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Halle a. S., Dienstag 9. November 1897.
Vie wirkliche Militärtanglichkeit in Land

wirthſchaft und Induſtrie.
Kürzlich ſind im bayeriſchen Landtage eine Reihe von

ahlen über die Tauglichkeit des Militär-Erſatzes in Jnduſtrie
und Landwirthſchaft mitgetheilt worden, die berechtigtes Auf-
ſehen erregt haben. Denn wären ſie ſtichhaltig, ſo wäre in der
That der „Anfang vom Ende“ da; unſer Volk gliche dann
einem abſterbenden Baume, der in den Zweigen und Blüthen
kräftigeres Leben zeigt als in der Wurzel. Glücklicherweiſe iſt
es ſo weit noch nicht gekommen, mag Herr Eugen Richter und
die ihm verſtändnißlos nachbetende Preſſe auch noch ſo laut
über jene Ziffern triumphiren. Die erwähnte Statiſtik unter
liegt nämlich bei näherer Prüfung ſo erheblichen Bedenken, daß
eine nähere Erklärung über ſie dringend zu wünſchen wäre.

Man hat in München die Geſammtzahl der „Ausge-
hobenen“ mit der Geſammtzahl der „Vorgeſtellten“ und der
männlichen Geſammtbevölkerung der einzelnen Berufsgruppen
verglichen. Beide Gegenüberſtellungen ſind zu Ungunſten der
Landwirthſchaft ausgefallen. Beide aber ſind auch geeignet,
eine völlig falſche und dabei noch erheblich zum Nachtheile der
Landwirthſchaft verſchobene Vorſtellung von den Tauglichkeits
verhältniſſen hervorzurufen.

Bekanntlich ſind die erwerbsunfähigen Kinder und
viel zahlreicher als inGreiſe in der Landwirthſchaftder Jnduſtrie. Die Seruſeraehlume von 1895 hat aber

auch feſtgeſtellt, daß unter den Erwerbsthätigen noch die
beſonders produktiven Altersklaſſen in der Landwirthſchaft viel
ſchwächer als in der Jnduſtrie beſetzt ſind. Die für die Aus-
hebung allein in Betracht kommende Altersklaſſe von 20 bis
30 Jahren insbeſondere umfaßt in der Jnduſtrie 27, in der
Land wirthſchaft nur 19 Prozent der männlichen Erwerbsthätigen.
Bei gleicher Tauglichkeit würde alſo die land-
wirthſchaftliche Geſammtbe völkerung doch immer
ungleich weniger Militärpflichtige „vorzuſtellen“
haben als die Jnduſtrie.

Aber auch die rer von „Vorgeſtellten“ und
„Ausgehobenen“ iſt verfehlt. Nach den Ergebniſſen des Erſatz
geſchäftes von 1894 und 1895 (die Ziffern für 1896 liegen im
„Statiſtiſchen noch nicht vor, werden aber wohl kaum
weſentlich von den früheren abweichen) wurde bei den beiden
bayeriſchen Armeekorps beide Mal etwa über je 55 000 Militär
pflichtige en d giltig entſchieden. Nur dieſe Ziffer iſt offen-
bar mit derjenigen der Ausgehobenen in Vergleich zu ſtellen.
Denn ob Jemand „Soldat wird“ oder nicht, dafür kommen
eben nicht die vorläufigen Entſcheidungen, ſondern nur die eine
endgiltige in Betracht.

Die in der neuen bayeriſchen Statiſtik mitgetheilte faſt
doppelt ſo große Ziffer von 104 551 „Vorgeſtellten“ ſchließt
augenſcheinlich die Zurück geſtellten mit ein und ſtempelt
ſie in der Gegenüberſtellung von „Vorgeſtellten“ und „Ausge-
hobenen“ obendrein noch zu „Untauglichen“. Was das bedeutet,
und zwar zu Ungunſten der ländlichen Jugend, die ſich notoriſch
im Allgemeinen weit ſpäter entwickelt als die ſtädtiſchen
„Treibhauspflanzen“, ergiebt am beſten ein Beiſpiel.

[Nachdruck verboten.]

William Hogarth.
Zum 200. Geburtstage des engliſchen Sittenmalers.

Von Paul Paſig (Altenburg).
Am 10. November, dem Tage, der uns Deutſchen als Ge

burtstag eines der Beſten unſeres Volks beſonders theuer iſt,
vollenden ſich zwei Jahrhunderte, ſeit William Hogarth, eines
der größten Zeichengenies aller St als Sohn eines armen
Londoner Schullehrers zur Welt kam. Urſprünglich zum
Gold und Silberſchmied beſtimmt, kam der geweckte, ernſt und
nachdenklich angelegte Knabe zu Meiſter Gamble in die Lehre,
die er auch wohl beſtand und während deren ſein eigentliches
Talent, die Zeichenkunſt, begünſtigt durch die Anforderungen
der täglichen Berufsarbeit, ſich mehr und mehr zu entfalten be
gann. Nach Beendigung der Lehrzeit beſchloß der junge William,
ſich ganz der Kunſt zu widmen. Er beſuchte daher die Aka-
demie und begann nach der Natur zu zeichnen, allein zunächſt
ohne nennenswerthen Erfolg. Der Hauptfehler, der ſeinen da
maligen Schöpfungen anhaftete, war ſeine allzu große Nüchtern
heit, ja Hausbackenheit, die ſich aus dem Beſtreben, möglichſt
naturgetreu wiederzugeben, wohl erklären läßt, indeſſen der
Jdealiſirung bedarf, um künſtleriſch zu wirken.

Schon frühzeitig ſcheint Hogarth ſich der Bücherilluſtration
gewidmet zu haben. Er ſtattete z. B. die Ausgabe des
„Hudibars“ von Butler mit einer größeren Anzahl von Bildern
aus, die ſein ausgeſprochenes Talent für Porträtmalerei und
Familienbilder bekundeten und reichen Beifall ernteten. Dieſer
Erfolg ließ ihn bald daran denken, einen eigenen Herd zu
gründen, wenngleich er die Erwählte ſeines Herzens, die
Tochter des ſeiner Zeit berühmten Malers Thoonhill,
erſt heimführen durfte, als ſein Name in Verbindung
mit ſeinen Hauptſchöpfungen in Aller Munde war.
Dazu gehören vor Allem jene Bilderſerien, in denen er
einen ſichtlichenn Gedanken künſtleriſch entwickelte und
gewiſſermaßen Zeit und Sittenromane in Gemälden ſchuf.
Dadurch erregte der Künſtler auch Thoonhills Aufmerkſamkeit,
der ſich bisher gegenüber den Bitten des Liebeswerbers unzu-
Pupuch erwieſen hatte, nun aber geſtehen mußte „Wer ſolche
)ilder malen kann, vermag auch ein Weib ohne Mitgift zu er

nähren Und ſo wurde der Bund für's Leben zwiſchen den
Liebenden geſchloſſen, dex Beide bis zum Tode in innigſter

Ein Landrekrut wird erſt im dritten Konkurrenzjahr, alſo
mit 22 Jahren, ein ſtädtiſcher ſchon mit 20 Jahren eingeſtellt.
Jn einer korrekten Tauglichkeitsſtatiſtik müßten beide nur ein-
mal und zwar als Taugliche erſcheinen. Die bayeriſche Gegen
überſtellung aber verweiſt den Landrekruten zunächſt zweimal
unter die Untauglichen. So oft ſolche Fälle ſich wiederholen

und ſie zählen ſicher nach vielen Tauſenden ſo oft wird
auch das Tauglichkeit: verhältniß der Landbevölkerung in der
erwähnten Statiſtik zu Unrecht verſchlechtert. Jedenfalls kann
der geringe Unterſchied zwiſchen 26 Prozent „Tauglichen“ in
der Land wirthſchaft und 28 Prozent in der Jnduſtrie, den
die bayeriſche Berechnung ergiebt, reichlich durch dieſen Fehler
in ihrer Methode erklärt werden.

Man würde aber unſeren bayeriſchen Landsleuten ſchweres
Unrecht thun, wenn man auch nur die Tauglichkeit ihres ge
ſammten Erſatzes im Lichte der erwähnten Statiſtik be-
trachtete. Dieſe würde bei 104 551 Vorgeſtellten und
27 467 Ausgehobenen nur rund 27 Prozent an „Tauglichen“
ergeben. Jn Wwviirklichkeit ſind aber nach dem
„Statiſtiſchen Jahrbuch“ in den Jahren 1895 und 1894
beim I. bayeriſchen Korps 54,44 und 56,55, beim II. 53,93
und 55,82 Prozent der „endgültig Abgefertigten“ tauglich
geweſen, und dabei ſind die für den Kriegsfall
immerhin auch noch brauchbaren Erſatzreſerviſten gar nicht ein
gerechnet. Hier zeigt es ſich ziffermäßig, wie ſehr die Methode
der erwähnten Erhebung irreführen muß. Die Tauglich-
keit der Bayern iſt in Wirklichkeit reichlich
doppelt ſo günſtig, as ſie nach ihrer eigenen
„Statiſtik“ erſcheint. Die günſtigſten Ziffern im Reiche
bietet mit faſt 70 Prozent das rein agrariſche Oſtpreußen,
trotz ſeiner ſtarken Abwanderung, die ungünſtigſten das ober
ſchleſiſche und ſächſiſche Jnduſtriegebiet mit theilweiſe noch
unter 50 Prozent.

Nun heißt es allerdings, die Münchener „Statiſtik“ ſei
eigentlich gar nicht von der Militärverwaltung, ſondern auf
Grund von Wünſchen und Vorſchlägen aus Laienkreiſen auf-
gemacht worden. Sollte auch hier vielleicht wieder der kundige
Herr Profeſſor Brentano die Hand im Spiele gehabt
haben Der geehrte Herr beſchäftigt ſich neuerdings ja lebhaft
mit der Militärſtatiſtik, und er hat dafür noch eine beſondere
Methode erſonnen, die ihrer Seltſamkeit wegen erwähnt werden
mag. Der doppelt geaichte Agrariertödter hat nämlich „mitHilſe umfangreicher Tabellen“ die überraſchende Entdeckung ge

macht, daß ein Quadratkilometer Landes in Berlin mehr
tüchtige Soldaten liefere, als eine gleich große Fläche in Oſt
preußen, und daß mithin die Erhaltung der Landwirthſchaft für
die Erhaltung der Wehrkraft keineswegs nöthig ſei. Dieſe
Entdeckung iſt trotz ihrer in die Augen ſpringenden Lächerlich-
keit von den Blättern demokratiſcher Richtung e rn ſt genommen
worden und voll gravitätiſcher Naivetät fragen ſie: „Was
ſagen die Agrarier hierzu Ja, die „Frankf. Ztg.“ iſt ganz
aus dem Häuschen gerathen. Sie jubelt:

„So iſt denn die Lehre von der beſonderen Bedeutung des
Landvolks für die Kriegstüchtigkeit der deutſchen Nation hinfällig
geworden, die „agrariſche Weltanſchauung“ iſt aus
ihtem letzten Refugium vertrieben, ſie iſt todt, erſchlagen.“

Harmonie vereinte. Da Hogarth Zeit ſeines Lebens ſeiner
Kunſt ausſchließlich treu blieb, ſo erübrigt noch, auf die wich-
tigſten Wandlungen näher einzugehen, die ſein ſchaffender
Genius durchmachte, ehe der unerbittliche Tod am 24. Oktober
1764 dieſem reichen, ausſchließlich der Kunſt geweihten Leben
ein Ziel ſetzte.

Hogarth glaubte nämlich, ein wahrer Künſtler müſſe auch
Hiſtorienmaler ſein und das Studium der Antike nach aner-
kannten Muſtern genüge, um auch auf dieſem Gebiete Hervor-
ragendes zu leiſten. So machle er ſich denn an die Wieder-
gabe eines der bedeutendſten und ſchwierigſten Kunſtwerke
Englands, der „Sigismonda“ des Sir Luke Schaub, die
vielfach Correggio zugeſchrieben wurde, aber wahrſcheinlich von
Furino ſtammt. Allein trotz aller äußeren Vorzüge der Kopie
zeigte es ſich, daß Hogarth nicht für das ernſte Fach
der Hiſtorienmalerei geſchaffen war. Dazu fehlte ihm
einerſeits die Fähigkeit zur Wiedergabe der hohen,
graziöſen Würde, ohne die geſchichtliche Helden nicht
denkbar ſind, andererſeits verleitete ihn der ihm einmal
angeborene Hang d Karrikatur, die Neigung zur ſcharfen
Satire, die unerbittlich ibre Geißel ſchwingt, zu vielfach un-
richtiger und einſeitiger Auffaſſung und Zeichnung der dar-
zuſtellenden Charaktere. Dagegen hat Hogarth im Porträtfach
Hervorragendes geleiſtet. Es ſeien u. A. erwähnt „Garrick
als Richard IUI.“, „Die dreifache Mörderin Sarah Malcolm“,
„Kapitän Thomas Coram“, „Biſchof Hoadly“, ſein „Selbſt-
porträt“ u. w. Am bekannteſten dürfte unter den genannten
Porträts dasjenige des berühmten Schauſpielers Garrick ſein,
auf das Hogarth ſelbſt ſo ſet wwar, daß er darüber äußerte:
„Für das Porträt Mr. Garricks als Richard III. bin ich mit
200 Pfund Sterling bezahlt worden einer größeren Summe,
als ſie ſonſt einer der anderen engliſchen Künſtler für ein ähn
liches Bild erhalten hat und noch dazu unter dem Ein-
verſtändniſſe mehrerer Maler, die ich vorſorglich bezüglich des
Preiſes um Rath gefragt hatte, den ſie mir erſt nach reiflicher
Ueberlegung gaben.“

Ueberblicken wir das geſammte künſtleriſche Schaffen
William Hogarths, ſo ſind in erſter Linie ſeine hervorragenden
Kupferſtiche zu erwähnen, in denen ſich am trefflichſten des
Künſtlers Virtuoſität als Sittenmaler offenbart. Unter den
Oelgemälden ſind jene ſechs in der Nationalgallerie zu Londonbefindlichen beſonders wichtig, die in packend realiſtiſcher Dar

ſtellung „Die Heirath nach der Mode“ ſchildern. Der

Zerlirrer Zrregtr:
Berliw W. Bornvurgerſtraße 3

Und wer iſt der Tödter? Herr Profeſſor Brentano.
Erinnert ſeine Waffe nicht einigermaßen an die von Simſon
im Kampfe gegen die Philiſter gebrauchte? Fürwahr, der
Schluß iſt zu prächtig „Die rein agrariſchen Gegenden bleiben
mit der Durchſchnittsziffer von Ausgehobenen auf den
Ouadratkilometer hinter der Durchſchnittsziffer des
Reichs zurück ergo hat die Landbevölkerung keine beſondere
Bedeutung für die Kriegstüchtigkeit der Nation So geſchloſſen
und urbi et orbi verkündet am Ende des Jahrhunderts
der Wiſſenſchaftlichkeit von einem „deutſchen“ Profeſſor! Wir
haben allen Grund zur Beſcheidenheit, wenn das als Blüthe
deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit gelten ſollte. Vielleicht hat aber
Lujo Brentano ſeine Anhänger nur aufs Eis führen wollen,
um zu ſehen, ob ſie nicht noch ſelbſt dümmer ſind, als er ſie
bis jetzt ſchon hat halten müſſen. Daß man, um die Wichtig-
keit eines Bevölkerungstheils für die Kriegstüchtigkeit zu be-
weiſen, die Zahl der Ausgehobenen mit der Geſammtbevölkerungs-
zahl der einzelnen Landestheile und Berufe, nicht aber mit der
bewohnten Fläche vergleichen müſſe, dürfte ſelbſt für die zurück-
gebliebene Jntelligenz des Quartaners Karlchen Mießnick leicht
einzuſehen ſein. Die Ausführungen des Herrn Lujo Brentano
können alſo nur von Kindern und Narren ernſt genommen
werden.

Dagegen wäre eine nähere amtliche Aufklärung über die
Eingangs erwähnte Statiſtik, ihre Methode und ihren Urſprung
wie geſagt dringend erwünſcht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat bei ſeiner Beſichtigung des Ueber-

ſchwemmungsgebietes in Schleſien zu verſchiedenen Perſönlich-
keiten ſich dahin geäußert, daß er ſtaatliche Hilfe, beſonders
behufs Reg ulirung der Flußläufe, zuſichere.

Ueber die Verſtärkung des Hundertmillionenfonds für die
Anſiedelung von Deutſchen in Poſen und Weſtpreußen um weitere
100 Mill. Mark kann ſich die „Freiſ. Zig.“ abſolut nicht beruhigen.
Neuerdings wendet ſie ein, daß die Bewilligung eines ſolchen für
eine Reihe von Jahren beſtimmten Kredits verfaſſungswidrig ſei,
weil nach der Verfaſſung die Einnahmen und Ausgaben
alljährlich auf den Etat zu bringen find. Dieſer Ein-
wand ſteht genau auf derſelben Höhe der Sachkenntniß
oder der Ehrlichkeit, wie die in demſelben Blatt aufgeſtellte Be
hauptung, daß die Einſtellung des Bedarfs für die durch Verkehrs
zunahme bedingten Erweiterungen der ſtehenden Anlagen und Ver-
mehrungen des rollenden Materials der im Betriebe befindlichen
Staatsbahnen in den Etat etwas ganz Neues und ein Zeichen dafür
ſei, daß der Herr Finanzminiſter in Verlegenheit ſei, was er im
nächſten Jahre mit den Ueberſchüſſen an Geld anfangen ſollte.

Wie die Einſtellung jener Aufwendungen in den Etat ſeit einer
ganzen Reihe von Jahren regelmäßig in feſtſtehender, planmäßiger,
von der Landesvertretung ausdrücklich gebilligter Uebung erfolgt, ſo
iſt die verfaſſungsmäßige Zuläſſigkeit von über das Etatsjahr hinaus-laufenden Krediten in Pieugen nicht blos durch konſtante Uebung,

ſondern auch auf Grund wiederholter Konteſtation von den geſetz
gebenden Körperſchaften ausdrücklich anerkannt worden. So ziemlich
jedes Jahr bringt neben dem Etat ein Kreditgeſetz.
In der letzten Seſſion ſind deren ſogar zwei verab-
ſchiedet worden die ſogenannte Sekundärbahnvorlage
und das Kreditgeſetz betreſſend den Neubau der Charité und die

Hauptruhm Hogarths beruht indeſſen, wie erwähnt, in ſeinen
Genrebildern, in denen er nach Kuglers Urtheil das
Leben in ſeinen mannigfachſten Aeußerungen mit einer ſo
tiefen Wahrheit zu erfaſſen, die Verkehrtheiten des
Zuſtandes der Geſellſchaft in einer ſo ſcharfen, geiſt-
reichen Weiſe darzuſtellen, zugleich damit eine ſolche Fülle
humoriſtiſcher Beziehungen zu verbinden weiß, daß er in alledem
einzig in der Kunſtgeſchichte daſteht. Schon die Ueberſchriften
der wichtigſten dieſer Sittengemälde beſtätigen das Geſagte:
„Der Weg einer Buhlerin“, in ſechs Blättern, „Das Leben
eines Liederlichen“, in acht Blättern, „Die Punſchgeſellſchaft“,
„Die vier Tageszeiten“, „Der unglückliche Dichter“, „Schau-
ſpielerinnen in einer Scheune“, „Der wüthende Muſikant“,
„Die Wahl eines Parlamentsmitglieds“, in vier Blättern,
„Folgen des Fleißes und des Müßigganges“, „Grade der
Grauſamkeit“ u. A. m.

Eine kurze Skizze dieſes letztgenannten Bildes in ſearen
vier Blättern mag einen Begriff davon geben, in welch frap-
panter Weiſe Hogarth namentlich die Nachtſeiten des geſell-
ſchaftlichen Lebens zu ſchildern weiß. Das erſte Blatt zeigt
uns den entarteten Miſſethäter, der bereits im Knabenalter ſich
an den Jammerlauten der mit den ausgeſuchteſten Martern
gequälten, hilfloſen Kreaturen weidet. Mit glühenden Eiſen,
ſpitzen Meſſern, gedrehten Stricken u. A. ſehen wir hier
unreife Knaben an Hunden, Katzen, Hühnern, Tauben
u. ſ. w. ihr ſcheußliches Spiel treiben. Das zweite Bild
zeigt einen Kutſcher, der durch unbarmherzige Schläge ſein
geſtürztes Roß wieder auf die Beine zu bringen ſucht,
während ein Hirt das am Boden liegende Lamm dadurch
zu beleben glaubt, daß er mit einem dicken Knüppel auf das
arme, im Sterben liegende Geſchöpf losſchlägt. Was aber die
alte Erfahrung lehrt: kleine Thierquäler, große Mörder, das
liegt dem dritten Bilde zu Grunde. Der Thierquäler, zum
Manne herangereift, weiß ein junges Mädchen, das ihn liebt,
zu bewegen, ihre Herrin, bei der ſie ſich in einer Vertrauens-
ſtellung befindet, zu beſtehlen. Er beſtellt das arme Opfer
blinder Leidenſchaft mit der Beute an einen Ort zum Stell-
dichein. Jm Vertrauen 7 ſeine bevorſtehende Vermählung
führt das Mädchen den Raub an der ehrwürdigen Matrone aus
und überbringt die Beute dem, der ihr Ein und Alles, ihr Leben
iſt. Aber dieſer Teufel in Menſchengeſtalt empfängt ſie mit dem
gezückten Meſſer und ermordet die unſchuldige
Durch deren Geſchrei herbeigelockt, bemächtigten ſich die



Verlegung des Botaniſchen Gartens. Beide Kredite ſind für Aus-
gaben beſtimmt, welche ſich genau wie die Verwendungen aus dem
Anſtedlungsfonds auf eine Reihe von Jahren erſtrecken. Die
durch dieſe Geſetze flüſſig gemachten Mittel kommen ſo wenig im
Etat zur Erſcheinung, wie die auf Grund früherer Anleihegeſetze geleiſteten Ausgaben. Dem Artikel 101 der Verfaſſung wird baduth

genügt, daß die durch Verzinſung und Tilgung der J An
leihen entſtehenden Ausgaben alljährlich auf den Etat gebracht
werden. Daß der beregte Artikel der Verfaſſung in dieſem Sinne zu
interpretiren ſei, iſt, wie bereits erwähnt, von den geſetzgebenden
Körperſchaften auf Widerſpruch hin wiederholt ausdrücklich anerkannt
worden. So namentlich anläßlich des Vorſchlages der Staats Re
gierung, die Miſtel zur wirkſamen Fortführung der im Gange befind
lichen großen Bauten zum Theil im Wege der Anleihe zu beſchaffen,
in den Jahren 1877 und 1878 und dann im Jahre 1886 bei der
erſtmaligen Einrichtung des 100 Millionen-Fonds. Die Ver
faſſungsmäßigkeit dieſes Fonds und demgemäß
natürlich auch ſeiner Verſtärkung beruht daher,wie Jeder weiß, der ſich auch nur oberflächlich mit
dem preußiſchen Finanz- und Etatsrecht befaßt
hat, auf authentiſchen Jnterpretationen desArtikels 101 der Verfaſſung ſeitens der Faktoren
der Geſetzgebung. Wer etwas Anderes behauptet, zeigt
entweder, daß es ihm an den elementarſten Kenntniſſen des preußiſchen
Etats und Finanzrechts gebricht, oder daß er wider beſſeres Wiſſen
handelt. Tertium non datur.

Eine der durch das Börſengeſetz beabſichtigten
Wirkungen und zwar die bedeutſamſte iſt eingetreten
Das Privatpublikum beginnt, ſich trotz „ſteigender Konjunk-
turen“ und „feſter Stimmungen“ von den Spekulationen
fernzuhalten. Jn den finanziellen Berichten ertönen laute
Klagen ob der mangelnden Betheiligung des Privat-
publikums an der Börſenſpekulation. Die „voſſiſche
Zeitung“, die ſelbſt einmal in draſtiſcher Weiſe konſtatirt
jatte, daß an der Börſe die „Letzten“ und das ſind ſehr

ſelten die „Fachmänner“ „von den Hunden gebiſſen werden“,
jammert darüber, daß jetzt trotz günſtiger Lage „die rechte Kauf-
und Unternehmungsluſt fehle, die allein der Tendenz Dauer
verleihen könne“. Es iſt eben ſo gekommen, wie es während
der Verhandlungen über die Börſenreform oft genug betont würde:
das Geſchäft an der Börſe iſt weſentlich „ſtiller“ geworden, ſeit
die berufsmäßigen Spekulanten unter ſich ſind und die Privat
leute hübſch draußen bleiben. Daß nün die Börſenparteien
um ſo lauter nach einer Abänderung des neuen Geſetzes ver
langen, je mehr ſich die Zurückhaltung der Privatleute von der
Spekulation bemerkbar macht, iſt nicht zu verwundern. Die
kleinen Kapitaliſten aber werden es den Geſetzgebern danken,
daß ſie jetzt gegen die aufdringlichen Verführungen zum Vörſen-
ſpiele geſchützt ſind.

Die maſuriſche „Wahlbewegung“ ſoll augen
ſcheinlich nicht allein der Propaganda des Großpolen-
thums, ſondern auch der der Katholiken dienen. Unter
den hier in Rede ſtehenden Maſuren n bekanntlich die rund
eine halbe Million ſtarken proteſtantiſchen Polen zu
verſtehen, die bis jetzt friedlich als preußiſche Staatsbürger
lebten und von polniſch- nationalen Treibereien ſich fernhielten.
Nun ſoll der nationale Hader auch unter dieſe friedlichen Leute
getragen werden. Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſchreibt:

„Bis jetzt beſitzen die Maſuren noch keine Agitatoren, aber die
nächſte Landtags und Reichstagswahl kann ſolche ſehr ſchnell er
ſtehen laſſen. Zündſtoff iſt genug vorhanden.“

Und dieſen „Zündſtoff“ wird man ſich im Lager des
Centrums und der Polen nicht entgehen laſſen. Bezeichnend
iſt für dieſes Unternehmen ein Poſener Schreiben an das ge
nannte Kölniſche Centrumsorgan, in dem geſchildert wird, wiedie Maſuren „mit Bezug auf die katholiſche Religion
geradezu getäuſcht worden ſeien.“ Danach erſcheint die
maſuriſche Bevölkerung als eine ſolche, die im Grunde ihres
Herzens eigentlich gar nicht proteſtantiſch ſei.

„Noch in letzter Zeit haben ſo heißt es in dem erwähnten
Schreiben Paſtoren aus der Schildberger Gegend die Anord-
nung, deutſch zu predigen, widerſprochen mit der Bemerkung, wenn
ſie polniſch zu vredigen aufhörten, würden ihre Pfarrtinder die
polniſche Predigt in den katholiſchen Kirchen aufſuchen und leicht
katholiſch werden.

Der freudige Widerhall, den die angeblich ſpontane
maſuriſche „Wahlbewegung“ in dem Hauptorgan der Centrums-
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Nachbarn des Mörders, der, feſtgehalten von den nervigen
Fäuſten der mit Stöcken und Heugabeln bewaffneten Um
wohner, den entſetzten Blick auf die am Boden liegende, blut
überſtrömte Leiche heftet. Schaurig fällt der Schein der
Laterne auf die Todte, deren Antlitz geiſterhaft leuchtet
eine Fledermaus huſcht durch die Luft, und der Mond
ſendet ſein fahles Licht auf die Stätte des Unheils
herab Das vierte Bild endlich führt uns in den Sezir
ſaal der Angtomie. Der Mörder hat den verdienten Lohn
geerntet: er iſt hingerichtet worden, und ſein entſeelter
Leichnam ruht nun auf dem Sezirtiſch, umgeben von
wißbegierigen Jüngern der Heilwiſſenſchaft, die aufmerkſam
den Belehrungen ihrer gelehrten, Perrücken tragenden Profeſſoren
lauſchen. Schaurig iſt es anzuſehen, wie das ſcharfe Meſſer
nunmehr unbarmherzig in den Eingeweiden des einſtigen
Miſſethäters wühlt, der ſelbſt kein Erbarmen kannte für
Menſch und Vieh. So zeigt ſich der Künſtler als ernſter
Lehrer der Jugend, als Freund der Barmherzigkeit und zugleichals beredier Anwalt der ſchutz- und vernunſtloſen Kreatur,

was um ſo bemerkenswerther iſt, als bekanntlich die humanen
Beſtrebungen unſerer Thierſchutzvereine noch heute in England
ihren ſtärkſten Rückhalt haben, von woher ja auch die
Agitation gegen die ſogenannte „wiſſenſchaftliche Thierfolter“,
die Verſuche am lebenden Thierkörper, ihren Ausgang genommen
hatte.

Hogarths Geſtalten ſind faſt ausnahmslos häßlich, von
widerlichen, abſtoßenden Geſichtszügen, und der Stempel der
GBemeinheit des Laſters, der ihnen aufgedrückt iſt, läßt uns
im Augenblicke errathen, weß Geiſtes Kinder ſie ſind. Hogarth
war eben nicht groß als erhabener Künſtler, der in unſterblichen
Werken uns in die Welt der Jdeale einführt, ſondern als
künſtleriſches Original, das wie kein anderer mit gleicher Meiſter
ſchaft der verdorbenen Geſellſchaft ſeiner Zeit einen Spiegel vor
hielt, damit ſie darin ſich in ihrer ganzen nackten Verworfenheit
erkennen ſollte. Man darf ihn darum wohl am eheſten als einen
malenden Philoſophen und Satiriker der Menſchheit überhaupt und
ſeines Zeitalters im Beſondern bezeichnen, deſſen unvergäng-
liches Verdienſt darin liegt, daß er in ſeinen Kunſtwerken, ſelbſt
in ſolchen, wo er mit erſchütternder Komik und geiſtreichem
Spott ſeines ernſten Amtes waltet, unverhüllt die Schäden der
Zeit aufdeckt, einem Arzte gleich, der, um zu heilen, erſt das
Grundübel richtig erkennen muß für alle Zeiten. Und in dieſem
Sinne betrachtet, behalten Hogarths Genrebilder ihren Werth:
ſie ſind eine künſtleriſche Moralphiloſophie, deren hohe Be
deutung ſchon dadurch anerkannt iſt, daß ſie zahlreiche Nach-
ahmer fand, von denen freilich keiner den Meiſter auch nur

partei findet, läßt darauf ſchließen, daß es ſich hier nicht nur
um die planmäßige Ausführung einer politiſchen Agitation,
ſondern mehr noch um katholiſche Propaganda handeln dürfte.

Verſchiedene Blätter erfahren, daß nach den dem
Bundesrathe bereits zugegangenen Sonderetats der Ertrag der
Zölle für das nächſte Etatsjahr 1898/99 zum erſten Male
ſeit Beſtehen des Reiches auf die Summe von 408 Millionen
Mark veranſchlagt werden konnte, das ſind rund 36 Millionen
Mark mehr als im laufenden Etatsjahre.

Die Haiti Angelegenheit befindet ſich noch in demſelben
Stadium, wie wir ſchon vor mehreren Tagen berichteten. Das
Fehlen geeigneter Kriegsſchiffe auf der weſt-
indiſchen Station macht ſich natürlich, wie überall
der Mangel von zum auswärtigen Dienſt über-
haupt verwendbaren Schiffen, auch hier recht un
liebſam bemerkbar. Ob das direkte Einſchreiten eines
deutſchen Kriegsſchiffes in dieſem Falle ſchon jetzt nöthig iſt, ſcheint
indeſſen fraglich. Herr Lüders iſt zunächſt auf freiem Fuße die Ept
ſchädigungsfrage befindet ſich noch in der Schwebe ausführliche
Nachrichten über den Stand der h die auf eine n
ablehnende Haltung der Haitiſchen Regierung ſchließen laſſen, liegen
anſcheinend bisher nicht vor. Somit dürfte die Hoffnung auf eine
freundſchaftliche Beilegung der ganzen Angelegenheit zur
Zeit noch nicht aufgegeben ſein, was jedoch durch
ans kein Grund dafür ſein darf, von der Ent

eines Kriegsſchiffes zum Schutze der deutſchen Intereſſen in
ort au Prince ſchon in dieſem Augenblicke abzuſehen. Die That

ſache übrigens, daß Lüders durch die Vermittelung des Vertreters
der Vereinigten Staaten von Amerika auf freien Fuß geſetzt worden
iſt, die einer Reihe von Blättern Anlaß zu allerlei Bemerkungen über
die deutſche diplomatiſche Vertretung auf Haiti giebt, dürfte ſich da
durch erklären laſſen, daß Herr Lüders Theilhaber einer amerikaniſchen
Firma in Port au Prince iſt.

Parlamentariſches.
Das polniſche CentralWahlkomitee für Weſtyreußen und Erm-

land beſchloß nach der „Köln. Volksztg.“, auch für die pommerſchen
Kafſuben einen polniſchen Kandidaten aufzuſtellen.

Im Wahlkreiſe Militſch-Trebnitz verlautet, daß der gegen
wärtige Vertreter im Reichstage v. Saliſch eine Kandidatur nicht
wieder annehmen wird. Der Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt,
welcher bekanntlich den Wahlkreis früher im Reichstage vertrat, ſoll
beabſichtigen, eine Kandidatur wieder onzunehmen.

In Schlefien iſt ein Theil der Sozialdemokraten geneigt, beiden Tommenden Landtagswahlen die radikalen Kandidaten, haupt-
ſächlich alſo die freiſinnigen Parteien, zu unterſtützen. Nun, natürlich!
Gleiche Brüder, gleiche Kappen!

Landesdirektor a. D. v. Levetzow hat, wie die „Frkft. Od.-Ztg.“
hört, die konſervative Reichstags Kandidatur für den Kreis Königs
berg Nm., den er auch zur Zeit vertritt, für die Wahl im nächſten
Jahre angenommen.

Die braunſchweigiſche Landesrechtspartei (es iſt dies die
ſchärfere der beiden welfiſchen Richtungen im Herzogthum) ſtellt für
die demnächſtigen Reichstagswahlen im erſten Wahlkreiſe (Braun-
ſchweigBlankendurg) den Grafen v. d. Schulenburg-Hehlen,
im zweiten (HelmſtedtWolfenbüttel) den Schriftſteller Premierlieutenant
a. D. Elſter auf. Im dritten Wahlkreiſe (HolzmindenGandersheim)
will die Partei eine Einigung mit der gemäßigten welfiſchen Regierung
herbeizuführen ſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n Trotha, 8. November. (Gendarmerie-Oberwacht-
meiſter Frenzel Der im Saallreiſe und in hieſiger Stadt
wohlbekannte frühere Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Friedrich Frenzel
iſt am Sonntag Abend in Trotha einem Herzſchlage erlegen. Er
war 66 Jahre alt und hat 42 Jahre im ſtehenden Heere und in der
Landgendarmerie des Königs Rock mit Ehren getragen, auch die
Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht. Er war Inhaber des
Eiſernen Kreuzes, der beiden Kriegsdenkmünzen und des Allgemeinen
Ehrenzeichens. Bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand im Jahre
1891 wurde ihm der Charakter als Sekondelieutenant verliehen. Möge
der treue Mann in Frieden ruhen.

e. Nietleben (Saalkreis), 8. Nov. (Diamantene Hoch-
zeit.) Jn unſerer Gemeinde feierte das Auszügler Schmidt ſche
Ehepaar das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit bei er
freulicher Körper- und Geiſtesfriſche. Das Jubelpaar, ümgeben von
Kindern, Enkeln und Urenkeln, wurde von Herrn Paſtor König
hier eingeſegnet. Auch ſeitens der Gemeinde war die Betheiligung
an der Feier eine ſtarke.

e. Niemberg, Saolkreis, 8. Novbr. (Landwirthſchaft-
lich e s.) Da in der verfloſſenen Woche die Nacht vom Donnerstag
zum Freitag auch in hieſiger Gegend einen ſtarken Fro ſt gebracht
hatte, der die Teiche mit einer ziemlich ſtarken Eisdecke überzog,
hat man ſich umſomehr beeilt, die noch im Acker befindlichen
Zuckerrüben zu heben, und es wird dieſe Arbeit in der laufenden
Woche beendet werden. Die Schmutz-Prozente waren in hieſiger
Gegend ziemlich hohe und ſtiegen zuweilen bis auf 40 Prozent. Die
jungen Saatfelder, auch die der Kleeſaaten, zeigen einen
guten Stand, jedoch droht ihnen durch häufig auftretende Hamſter
und Feldmäuſe Gefahr. Die Winterbeſtellung iſt
vollſtändig beendet, auch der größte Theil der übrigen Ackerflächen
ſchon geſtürzt und umgevpflügt.

e. Schkopan bei Merſeburg, 8. Nov. (Erinnerung.) Jm
Laufe dieſes Jahres ſind 420 Jahre verfloſſen, ſeitdem unſer Ort
an die Familie von Trotha (Trotta) kam, denn in der letzten
Hälfte des Jahres 1477 belieh der damalige Biſchof von Merſebürg,
der berühmte Thilo von Trotha, ſeinen Bruder Clausvon Trotha mit dem Ritterſitze Schkopau. Späterhin kam unſer
Ort an denjenigen Herrn von Trotha, dem ſich Kurfürſt Johann
Friedrich der Großmüthige von Sachſen nach der Schlacht bei Mühl-
berg ergab. Uebrigens iſt Schkopau ein ſehr alter Ort, der bereits
vor mehr als 950 Jahren erwähnt wird, denn hier bezog Kaiſer
Ja J. auf ſeinem Zuge von Magdeburg gegen die Ungarn im

ahre 932 ein Feldlager, um im Jahre drauf die ſiegreiche Schlacht
bei Merſeburg zu ſchlagen.

G. Lützen, 8. November. (Das Ende eines Ver
brecher s.) Der Maurer Theodor Fiſcher in Sittel, welcher
wegen anonymer Briefe, die ſchwere Beleidigungen enthielten und
theilweiſe mit Mord und Brandſtiftung drohten, am 6. September
von der Strafkammer in Naumburg zu 1 Jahr 6 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt worden war, hat ſich in dieſen Tagen erhängt.
Der Selbſtmörder ſtand auch in dem dringenden Verdachte, der
Brandſtifter bei den ſeit einigen Jahren in Hohenlohe, Theſau,
Sittel, Scheidens und Kleinſchkorloppy vorgekommenen Gehöftsbränden
zu ſein, weshalb jetzt gegen ihn das Unterſuchungsverfahren ein
geleitet war.

k. Torgau, 8. Nov. (Von der Elbe.) Der Waſſerſtand
der Elbe wird von Tag zu Tag niedriger, die Schifffahrt infolge
deſſen immer beſchwerlicher. Kähne, die noch nicht einmal die volle
Ladung haben, fahren hier und da auf und können erſt nach ſtunden-,
oft tagelanger Arbeit wieder flott gemacht werden. Da weiteres
Fallen des Waſſers befürchtet wird, iſt der Verkehr jetzt bedeutend
reger geworden. Jetzt kann auch die Arbeit zur Beſeitigung
des Felſens unter dem Mitteljoche der Brücke, für welchen Zweck im
Vorjahre 118000 Mk. ausgeworfen waren, wieder aufgenommen
werden. Jm vergangenen Winter waren hierbei 80 Arbeiter be
ſchäftigt.

Naumburg, 8. Nov. Zur Vorfeier von LuthersGeburts tag hatte der dieſige Zweigverein des evangeliſchen
Bundes heute Abend eine Feier veranſtaltet, in welcher Graf Paul
Hoensbroech einen intereſſanten Vortrag über den Ultrgmontanis

annähernd erreicht hat. mus hielt.

8 Erfurt, 8. November. Zur Frage der Handwerker
kammer.) Auswärtige Blätter berichten in der jüngſten Zeit, daß
die betheiligten Kreiſe (Jnnungen) in Greiz und Gera ſich gegen die
Bildung einer ſächſiſch-thüringiſchen Handwerker-
kammer mit dem Sitze in Erfurt ausgeſprochen hätten und daß
demzufolge die Ausgeſtaltung der Handwerkerkammer in der vor
geſchlagenen Form nicht erfolgen werde. Die Meldung iſt in ihrem
ſetzten Theile mindeſtens verfrüht, denn bis heute iſt bei der hieſigen
Regierung noch von keiner der mit der Angelegenheit befaßten
nenden Regierungen irgend eine Erklärung zu der Sache ein
gelaufen.

8 Erfurt, 8. November. (Eine auch für andere
Kom munen ſehr intereſſante Angelegenheith) wird
demnächſt in ihrem letzten Alte die hieſigen Stadtverordneten be
ſchäftigen. Man wird ſich erinnern, daß ein hieſiger Polizei
kommiſſar wegen Unterſchlagung von verein-
nahmten Luſtbarkeits ſteuern zu einer längeren Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt wurde. Der Angekiagte ſagte in der betreffenden Straf
verhandlung aus, daß der Polizei Inſpektor, dem die pſlichtmäßige Reviſion
der dem Kommiſſar anvertrauten Kaſſe obgelegen, eine Kontrole niemals
geübt habe. Dieſe Ausſage nahm ein Stadtverordneter als Anlaß
zu dem Antrage, über die Sachlage ein Rechtsgutachten einzufordern
und eventuell den Polizeiinſpektor zum Erſatz der unterſchlagenenSumme (etwa 800 Mk.) heranpeyiehen Dieſes Rechtsgutachten iſt

jetzt ergangen, und die betreffende Kommiſſion beſchloß auf Grund
der entwickelten juriſtiſchen Geſichtsvunkte, dem Stadtverordneten
kollegium zu empfehlen, den Polizei Inſpektor für den ent-
gangenen Betrag haftbar zu machen.

8 Erfurt, 8. November. (Schloß Gleichen.) Der hieſige
Thüringerwald-Zweig verein unternimmt es, die bereits
arg zerfallene Ruine des Schloſſes Gleichen bei Wandersleben, einen
der Sitze des durch Dichtung und Sage bekannt gewordenen, doppelt
beweibten Grafen von Gleichen, zu reſtauriren. Der gewaltige
Wartthurm wurde vor längeren Jahren vom Blitze getroffen und droht
einzuſtürzen, auch das ſonſtige noch erhaltene Gemäuer, beſonders
jenes des Feſtſaales, iſt recht verwahrloſt. Und doch iſt die Burg der
Erhaltung werth, denn ſie gehört zu den ehrwürdigſten Bauten des
Thüringer Landes. Jhre Erbauung fällt in altersgraue Vorzeit. Der
Markgraf Egbert wird im 11. Jahrhundert als Beſitzer der Burg
genannt, die ſelbſt die Belagerung durch Kaiſer Heinrich IV. aushielt,
ſo daß Letzterer nach 19 Wochen vergeblichen heißen Kampfes den
Rückzug antreten mußte.

S Heiligenſtadt, 8. Nov. (Der Landwirthſchaftliche
Kreisverein) hielt heute unter dem Vorſitz des Königl. Geh.
Regierungs und Landraths Herrn v. Hanſtein eine Sitzung ab.
Zunächſt wurden die Geſuche um Bewilligung von Prämien an drei
Dienſtboten bewilligt und die Prämiirungen für die Folge in nach
ſtehender Weiſe feſtgeſetzt: Dienſtboten nach 10 Jahren 10 Mk.,
nach 15 Jahren 15 Mk. und Diplom, nach 20 Jahren 30 Mk.
land wirthſchaftliche Arbeiter: nach 15 Jahren 10 Mk.
und Diplom, nach 20 Jahren 20 Mk. Eine längere Berathung be
anſpruchte der folgende Punkt betr. die Preisnotirung der landwirth-
ſchaftlichen Erzeugniſſe. Die richtige Angabe der thatſächlich
erzielten Getreidepreiſe wird allſeitig als für die Landwirthe (veſon
ders die kleinen Bauern) von eminenter Wichtigkeit bezeichnet. Die
Veröffentlichungen der Landwirthſchaftskammern werden als
ſehr nutzbringend erachtet, doch wurde beſchloſſen auch für
unſeren Kreis eine Centralſtelle einzurichten, an welche die zu
veröffentlichenden Berichte über erzielte Preiſe von einer größeren
Zahl Vertrauensmänner regelmäßig zu richten und der Landwirth-

kammer wird in nächſter Zeit in einer Anzahl Ortſchaften unſeres
Kreiſes den Boden auf Kalk und Mergel unterſuchen. Ueber dies
Thema wird in der nächſten Sitzung des Vereins auch ein Referat
ehalten werden. Die von der Landwirthſchaftskammer angeregte
jeldkultur- Konkurrenz wird um ein Jahr verſchoben.

Heiligenſtadt, 8. November. Erbauung eines
Jünglingsheimes) Jn einer Verſammlung der hieſigen
evangel. Schul und Kirchengemeinde wurde die Erbaunng,
eines Jünglingsheimes im Garten der hieſigen evang.
Kirche beſchloſſen. Die Baukoſten belaufen ſich auf ca. 4500 Mark.
Das Gebäude wird Eigenthum der evang. Kirche, die auch die
Unterhaltungskoſten beſtreitet.

s Aſchersleben, 8. Nov. (Goldene Hochzeit.) Jn
Wieſerode feierte das Jakob Schade'ſche Ehepaar die
goldene Hochzeit und erhielt vom Kaiſer die goldene Ehe
jubiläumsmedaille und vom Grafen v. d. Aſſeburg eine Prachtbibel.

Magdeburg, 8. Nov. (Plötzliche Todesfälle.) Der
Tiſchlermeiſter M. fiel am Sonnabend in einem Laden der Branden
burgerſtraße plötzlich um und war in wenigen Minuten eine Leiche.
Auch der Eiſenbahnſekretär a. D. L. wurde am Sonnabend, als er
ſich vor ſeiner Wohnung in der Schrotdorferſtraße nach der
Schopenſtraße begeben hatte, vom Schlage getroffen er iſt ebenfalls
verſtorben.

Magdeburg, 8. November.
internationalen Diebes oder Hehlers) Am25. v. Mts. verſuchte in Hannover in einem dortigen Bankhauſe ein
Unbekannter die als geſtohlen regiſtrirten, einem Hausbeſitzer Heriſſon
in Rheims in Frankreich gehörigen 10 Stück ſerbiſche 4proz. Anleihe
von 1895 über 4050 Mk. zu verkaufen. nannte ſich zuerſt
A. Moſer, Kaufmann aus Poſen, bei der ſpäteren polizeilichen Ver
nehmung Noel Laterner, Kaufmann aus Warſchau, gab an, 61 Jahre
alt zu ſein und wollte ſeinen Wohnſitz in Warſchau und Petersburg
haben. Jn ſeinem Beſitz wurden noch eine große Menge ruſſiſcher
und ſpaniſcher Werthpapiere gefunden. Er hat auch
am 1. Oktober in einem Geſchäft in Hannover ein Stück Aproz.
Nitolaibahnobligation über 400 Mk. verkauft dieſe Papiere ſind
als geſtohlen nicht bekannt. Unter den Papieren des Laterner be
finden ſich Checkbücher und Notizen, die darauf ſchließen laſſen, daß
er ſchon in anderen Städten geſtohlene Werthpapiere verkauft hat.
Er iſt ein internationaler Dieb oder Hehler und ſcheint ſich nur mit
dem Verkauf geſtohlener Werthpapiere zu beſchäftigen. L. iſt 61 Jahre
alt, 1,76 m groß, von ſchlanker Statur, hat graues Haar, blaue
Augen, lange, ſtark geröthete Naſe, defelte Zähne, längliches, auf
fallend rothes Geſicht und ſpricht ruſſiſch, engliſch und deutſch.

J. Stendal, 8. November. (Theaterſpekulationen.)
Die Art, wie von manchen Theaterſpekulanten ſenſationelle Prozeſſe
zu Radauſtücken für Winkelbühnen zurecht geſtutzt werden, iſt in
neuerer Zeit bereits wiederholt in der Tagespreſſe ſcharf verurtheilt
worden. Gegenwärtig wird nun in verſchiedenen kleineren Orten
des Stendaler Kreiſes die e rn eines Sittenſtückes in ſieben
Abtheilungen betitelt: „HDer Mord der Karten-
chlägerin Starkt in Stendal“ nebſt demVorſpiel „Das Komplott“ angekündigt. Aus dem Per

ſonen Verzeichniß iſt zu entnehmen, daß in dem Stuücke,
die bei der Ermittelung der Thäter und bei der Führung
des Prozeſſes betheiligten Beamten, ebenſo auch die Verbrecher ſelbſt
und die Ermordete, ſowie ihre Nachbarn, Kunden c. auf den Brettern
erſcheinen ſollen. Den kleinen Theatergeſellſchaften, die meiſt in
Landſtädten und größeren Dörfern Vorſtellungen geben, iſt gewiß
manchmal eine größere Einnahme gern zu gönnen, da die Leute ſich
recht kümmerlich durchſchlagen müſſen, trotzdem kann natürlich ein
Arbeiten mit ſolchen grobſinnlichen Mitteln nicht gebilligt werden.
Die Geſellſchaft, die das Stück einſtudirt hat, giebt z. Z. in Tanger
münde Vorſtellungen.

Cöthen, 8. Nov. (Neue Kleinbahn Cöthen Nien-
burg.) Die Koſten der Vorarbeiten für die Kleindahn
Cöthen-Kleinpaſchleben--Nienburg ſind auf 2200 Mk
veranſchlagt. Die anliegenden Landgemeinden haben bis jetzt
1500 Mk. gezeichnet. Der Gemeinderath von Cöthen bewilligte
359 Mk.

R Rudolſtadt, 8. Nov. (Zur Frage des eſtſpiels
platzes.) Einen Artikel eines Landwirths in der Goldenen Au
gegen das Projekt der Nationalfeſiſpiele am Kyffhäuſer druckt die

geſchloſſen gelte, daß die fürſtli ierung jemals
halbamtliche „Landeszeitung“ mit dem u daß es als aus

e Regihre Zuſtimmung dam geben würde.

ſchaftskammer zuzuſchicken find. Ein Beamter der Landwirthſchafts
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r. Gera, 8. Nov. Eine beachtenswerthe Ver
rdnun g) hat das fürſtliche Miniſterium von Reuß j. L. erlaſſen,
um die im Baugewerbe wahrgenommenen Mißſtände zu be
ſeitigen. Es hat verfügt, daß auf jedem größeren Bau geeignete
Räume für die Arbeiter zum Aufenthalt während der Arbeitspauſen
und zur Einnahme der Mahlzeiten, ſowie nach allen Seiten
umſchloſſene Bedürfnißanſtalten vorhanden ſein müſſen. Die Be
dürfnißanſtalten ſind, ſoweit nöthig, getrennt für männliche und
weibliche Arbeiter zu errichten. Die Einhaltung der Beſtimmungen
iſt durch Aufnahme einer Beſtimmung in den Bauerlaubnißſchein
ſicher zu ſtellen. Bei Baureviſionen, die möglichſt häufig und thun-
ſichſt durch techniſch geſchulte Perſonen vorzunehmen ſind, iſt ſtreng
darüber zu wachen, daß die Unfallverhütungsvorſchriften genau be
achtet werden.

w. Weimar, 8. November. (Den Ortsgruppen des
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den
Oſtwarken), die ſich in Weimar und Meiningen in Folge
der Vortragsreiſe des Herrn Dr. Winterſtein gebildet haben, iſt vom
Hauptvorſtand die nach Maßgabe der Statuten erforderliche Ge
nehmigung ertheilt worden. Den Vorſitz in dem Weimarer Zweig
verein, der mit einem Beſtand von mindeſtens 60 Mitgliedern ins
Leben tritt, wird der Frhr. Dr. v. Thüna übernehmen. Beſcheidener
ſind die Anfänge des Zweigvereins Meiningen, wo ſich nur etwa
35 Mitglieder angeſchloſſen haben, die Herrn Bauinſpektor Rohlfing
um Vorſitzenden gewählt haben. Dr. Winterſtein plant nach ſeiner
ahit durch Thüringen eine ähnliche Vortragsreiſe für das Rheinland.

T. Gotha, 8. November. (Stiftung von Kirchen
fenſtern.) Der hiefigen Auguſtinerkirche ſind von einem
Gemeindemitgliede für 1500 Mk. zweifarbige Glasfenſter
in künſfleriſch ausgeführter Glasmalerei geſtiftet worden. Die
Fenſter, die von W. Franke in Naumburg ſehr ſchön hergeſtellt
ſind, zeigen im unteren Theile die Bruſtbilder von Luther und
ſern darüber Bibelſprüche, und im oberen eiu reich orn amentirtes

uſter.
m. Meiningen, 8. Nov. (Zur Lage der Landwirth

ſchaft im Herzogthum Sachſen-Meiningen.) Daß in
unſerm Herzogthum die Lage der Landwirthſchaft immer ungünſtjger
wird, geht aus einer Zuſammenſtellung der in den Jahren 1887 vis
1895 vollzogenen Zwangsver ſteigerungen hervor. Während in den
Jahren 1887—1891 die Zahl der Zwangsverſteigerungsfälle durch
ſchnittlich jährlich 101 war, ſtieg ſie im Jahre 1895 auf 182. Die
ausgefallenen Hypothekenſchulden betrugen in den Jahren 1887 bis
1891 durchſchnittlich jährlich rund 250 600 Mk., im Jahre 1895 faſt
das Doppelte. Die verſteigerte Geſammtfläche, die beiſpielsweiſe im

ahre 1892 127 und im Jahre 1893 125 ha betrug, erhöhte ſich im
ahre 1895 auf 222 ha.

Seipzig, 8. November. (Ein nettes Früchtchen.)
Einem Schulmädchen aus Leipzig, das im Sommer dieſes Jahres
verſchwand, glaubt man jetzt in der Umgebung Berlins auf der
Spur zu ſein. Es handelt ſich um die 15jährige ſchulpflichtige Marie
Schultze. Alle Bemühungen, eine Fährte des Mädchens zu finden,
blieben bisher rergeblich, bis es jetzt ſelbſt ein allerdings recht un-
erfreuliches Lebenszeichen gegeben hat. Das Mädchen ſchreibt näm
lich ſeinen Eltern, daß es in der Umgegend von Berlin und zwar in
der Richtung nach Zoſſen obdachlos umherirre. Es ſei
von einem unbekannten Manne verführt worden und befinde ſich in
n Umſtänden. Zuſammen mit den Recherchen nach dem

erbleibe des Mädchens gehen diejenigen nach dem Verführer.
d. Dresden, 8. November. (Eiſenbahnvorlagen.) Unter

den Eiſenbahnvorlagen, die dem morgen zuſammentretenden Land
tage unterbreitet werden, befindet ſich auch eine über die Einführung
des elektriſchen Betriebes auf einigen Strecken.

Jahresverſammlung des Provinzialaus-
ſchuſſes für Junere Miſſion.

I.

t -s. Halle, 9. November.
Seit geſtern tagt in unſeren Mauern die Jahresver-

ſammlung des Provinzialausſchuſſes für Jnnere
Miſſion. Nachmittags von 2-5 Uhr fand eine zahlreich beſuchte
Verſammlung der Synodalvertreter ſtatt, in welcher Herr Paſlor
Jäs rich Magdeburg den Geſchäftsbericht erſtattete. Das Haupt
referat über den Kampf gegen die Unfittlichkeit auf dem Lande, an
welches ſich eine lebhafte Diskuſſion ſchloß, hatte Herr Paſtor
Schuſter Crumpa übernommen. Um 6 Uhr fand Feſtgottesdienſt in
der Oberpfarrkirche zu U. L. F. ſtatt, in welcher Herr Superintendent
Holzhauſen-Freyburg die Feſtpredigt über Ev. Joh. IX, I
hielt. Es folgte eine freie Verſammlung im Saale des Kronprinzen,
welche von Herrn Paſtor Medem geleitet, einen überaus würdigen
Verlauf nahm. Auf der Tagesordnung ſtanden Anſprachen über das
Thema „Bilder aus der Arbeit an den Gefangenen und Entlaſſenen“.
Nur zu oft begegnen bei uns, ſo führte der Herr Vorſitzende aus, die
Unglücklichen, welche einmal im Leben geſtrauchelt ſind, einem
Phariſäismus, der ſie anſtatt ihnen die Wege zu einem neuen bürger-
lichen Leben anzubahnen, wieder zurückſchleudert auf die Wege des
Laſters und des Verbrechens. Hier Abhülfe zu ſchaffen ſei ein echtes
Werk der barmherzigen Nächſenliebe. Sodann gab Herr Paſtor Jäs-
rich, welcher erſt in letzter Stunde für den verhinderten Herrn Paſtor
FritſchBerlin eingetreten war, einen intereſſanten Abriß der Ent
wicklung des Gefängnißweſens. Man ſpreche ſtets von der guten
alten Zeit, manches ſei ja vielleicht früher beſſer geweſen, eins ſicher
nicht die Gefängniſſe. Bis in die Mitte dieſes Jahrhunderts hinein
ſei die Behandlung der Gefangenen eine geradezu menſchenunwürdige
geweſen. Die fürchterlichen Zuſtände der Gefängniſſe hätten ver
derbenbringende Epidemien hervorgerufen, aber verderbenbringender
als dieſe ſeien die ſittlichen Epidemien geweſen, die durch das unter
ſchiedsloſe Zuſammenſperren beider Geſchlechter jeglichen Alters erregt
worden ſeien. Die Abſchreckungstheorie, die Vernichtungstheorie, die die
Unſchädlichkeitsmachung des Verbrechens proklamict, ſeien die hertſlende

u I des Juriſten- und Geiſtlichenſtandes der damaligen Zeit
geweſen. An eine „Beſſerung durch die Haft“ habe man wohl nie
gedacht. Wenn auch in heidniſchen Zeiten die Zuſtände noch grauen
voller waren, ſo wäre doch das Gefängnißweſen zu Beginn unſeres
Jahrhunders eines chriſtlichen Staates zum Mindeſten unwürdig
geweſen. Die private chriſtliche Barmherzigkeit griff hier zuerſt ein.
Ein Philanthrop im beſten Sinne des Wortes John Howard (1726
bis 1790) war Der Erſte, der ſich die Beſſerung
der Lage dieſer Unglücklichen zur Lebensaufgabe machte.
In dem Dienſt der guten Sache opferte er ſein Vermögen und ſtarb
in der Krim an den Folgen einer Kraniheit, die er ſich in den
dortigen Gefängniſſen zugezogen. Die ſegensreichen Folgen ſeiner
werkthätigen Liebe ſollte er nicht mehr erleben, aber er fand in
Eliſabeth Frey, den „Engel der Gefangenen“, eine würdige Nach
folgerin, die ſein Werk weiterführte und Friedrich Wildelm IV. zu
Reformen auf dem Gefängnißweſen zu veranlaſſen wußte. Als
dritter Wohlthäter iſt Theodor Fliedner, der Begründer
des Kaiſerswerther Aſyls zu nennen, deſſen Andenken
noch heute in dem, aus den denkbar beſcheidenſten Anfängen ent-
ſtandenen Magdalenenſtift weiter lebt. Es war der Begründer der
erſten, der rheiniſch weſtphäliſchen Gefängnißgeſellſchaft. Was
Eliſabeth Frey angeregt, fand in Johann Heinrich Wichern, dem
Begründer des Rauhen Hauſes, dem Rathgeber Friedrich Wilhelm IV.,
welcher ihn im Miniſterium des Jnneren beſchäftigte, einen eifrigen

örderer. Das Zellengefängniß Moabit verdankt ihm mit ſein
ntſtehen. Tas, was privaie chriſtliche Liebe geſchaffen wird jetzt

weiter gepflegt vom Central Ausſchuß für Innere Miſſion, der
fich unter anderen in den letzten Jahren das Anwerben weiblicher
Kräfte als Gefängnißaufſeherinnen zur Aufgabe gemacht hat. Alleinſeit 1891 ſind deren 57, die meiſten aus S leſien, aber auch aus

Thürin en und Sachſen 5, angeſtellt worden. Redner ſchloß mit
einer Reiſeexinnerung an den Tower, jenes alte berühmte und
berüchtigte Gefängniß der engliſchen Hauptſtadt. Anknüpfend an
den 37. P alm ſprach ſodann Herr Paſtor H o v a um Magdeburg
Aber die Thätigkeit der Gefängnißgeiſtiichen. Aus ſeinen reichen Er
r als ſolcher führte er eine 9 Anzahl von ante, welcher Vorſicht und Geduld es oft dine um den Gefallenen au

die rechte Bahn zurückzuleiten, aber wie ſchöne Erfolge auch oft der
Lohn der mühevollen Arbeit ſeien. An die Brüder im Amte richtete
er die herzliche Bitte, ſich der entlaſſenen Gefangenen anzunehmen,
mit ihnen in Verbindung zu bleiben, damit im Strudel des Lebens
das, was mit Mühe innerhalb der Kerkermauern erreicht ſei, nicht
wieder verloren gehe. Dieſe Arbeit an den entlaſſenen Gefangenen
ſchilderte Herr Paſtor Simſa Halle. Anknäüpfend an ein Beiſpiel
aus Halle, zeigte er, wie nothwendig dieſe Arbeit ſei, und wies auf
die Schwierigkeiten hin, die ſowohl in der Perſon des
Gefangenen als vor Allem in dem herrſchenden Vorurtheil der Ge-
ſellſchaft läggen. Die Kommune, der Staat, die Kirche und die private
Thätigkeit müſſen hier eingreifen. Wenn es gelänge, durch den
heutigen Abend mehr Pfleger wie bisher zu gewinnen, ſo wäre dies
das ſchönſte Ergebniß der Verſammlung. Nach einem Schlußwort
des Herrn Vorſitzenden und einem gemeinſamen Lied wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Premier- Lieutenant von Kaphengſt vom Thüring.

Huſaren Regiment Nr. 12 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes 2. Klaſſe des bayeriſchen Militär-Verdienſt
Ordens, dem Legations-Rath und Erſten Sekretär bei der Botſchaft
in St. Petersburg, Kgl. ſächſiſchen Kammerherren von
Tſchirſchky und Bögendorff die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen ruſſiſchen St. AnnenOrdens zweiter Klaſſe in
Brillanten ertheilt worden.

Jagd und Sport.
S Freyburg a. d. Unſtrut, 8. November. Die Haſenjagden

fallen in unſerer Gegend bei Weitem beſſer aus als in den Vor-
jahren. So wurden bei den zwei Treibjagden der Kgl. Oberförſterei
Freyburg in der Göhle und dem Schutzbezirk Pödeliſt 116 Haſen,
27 Kaninchen und zwölf Füchſe zur Strecke gebracht.

Jagdreſultate aus der Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen. Delitzſch, 7. November. Bei der Treibjagd in der
Feldflur Benndorf wurden 58 Haſen und einige Hühner ge-
ſchoſſen, bei Döbernitz 176 Haſen, 3 Rehe, 12 Faſanen
und 20 Kaninchen, bei 3Zſchepen 410 Haſen, mehrere Kaninchen
und einige Hühner, bei Lemſel 126 Haſen, 13 Faſanen und
6 Rebhühner. Gordemitz, 7. Nov. Vieſer Tage wurde in der
hieſigen Feldflur eine Treibjagd veranſtaltet. Bei ihr wurde ein
befriedigendes Ergebniß erzielt: es wurden 158 Haſen und 8 Reb-
hühner geſchoſſen. Göbſchelwitz, 7. Nov. In der hieſigen
Feldflur, die ungefähr 350 Acker groß iſt, wurde eine Treibja
veranſtaltet, an der ungefähr 39 Schützen betheiligt waren. Der Er-
trag von 317 Haſen und 13 Rebhühnern iſt nur als ein mittlerer zu
bezeichnen. Aus Thüringen, 7. November. Bei der
Jagd in der Flur von Friemar (Gotha) wurden 238 Haſen, in
der Flur Großromſtedt (Apolda) 198 Haſen, 25 Rebhühner, in
Kammerforſt (Altenburg) 4 Rehe, 9 Haſen erlegt. Deren-
burg: Auf der Treibjagd der von den Herren Fr. Schwanecke,
Ed. Sprögel und G. Engel erpachteten Jagd wurden von 47 Schützen
295 Haſen und 8 Rebhühner geſchoſſen. Jn Emersleben er-
legten etwa 40 Schützen auf der dortigen Gemeindejagd 442 Haſen.
Jn Sargſtedt war das Ergebniß der Gemeindejagd 252 Haſen,
die von 42 Schützen erlegt wurden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Billroth-Denkmal. Aus Wien ſchreibt man Ein

Denkmal des im Jahre 1894 verſtorbenen großen Meiſters und
Lehres der Chirurgie Theodor Billroth iſt in dem Arkadengange, der
den geräumigen Hof der neuen Univerſität rings umgiebt, feierlich
enthüllt worden. Es iſt ein Werk des Bildhauers Kaspar von
Zumbuſch. Man ſieht Billroth auf ſeiner Lehrkanzel, wie er dem
Kollegium ſeiner Hörer eben einen Vortrag hält. Er ſteht hinter
dem Pult, über welches ſein breitſchultriger Oberkörper emporragt.
Sein Kopf mit dem dichten Vollbart iſt leicht geneigt und das aus-
drucksvolle Auge, ſowie der energiſche Mund laſſen erkennen, daß er
zu den Studenten herabblickt und zu ihnen ſpricht.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 8. November. Der Poſtdampfer Crefeld-

Kapt. H. Bruns, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen-
iſt geſtern 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Galveſton an-
gekommen.

Vermiſchtes.
Die Ermordung von zwei kankafiſchen Prinzen hat im

Gouvernement Jverta die größte Aufregung hervorgerufen. Prinz
Palavandowski begab ſich in Begleitung eines Verwandten zu Pferde
nach Atotzi, um dort einer religiöſen Feſtlichkeit beizuwohnen. Kurz
bevor die beiden Reiſenden ihr Ziel erreichten, ſcheute das
Pferd Palavandowslis und warf ſeinen Reiter ab. Der
Prinz, der ſich kleinen Schaden gethan hatte, ſuchte
mit Hilfe ſeines Verwandten das flüchtige Thier ein-
zuholen. Die Bemühungen waren jedoch vergeblich das
Pferd verſchwand plötzlich bei einer Biegung des Weges auf uner-
klärliche Weiſe. Man forſchte auf den verſtreut umherliegenden
Gehöften nach, aber Alles ohne Erfolg. Jn der Nähe eines größeren
Gutes ſtürzten unvermuthet zwei bewaffnete Banditen hervor und
ſtießen dem Prinzen Palavandowski ihre dolchartigen Meſſer in die
Bruſt, daß er ſofort todt niederſank. Den zu Hilfe eilenden Vetter
des Ermordeten bearbeiteten die Räuber, die es auf das Geld und
die Pferde der beiden vornehmen Reiſenden abgeſehen hatten,
ebenfalls mit ihren „Kinjals“, tödteten ihn aber
n'cht, ſondern machten ſich mit ihrem Raube davon.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatten die Wegelagerer das Pferd des
Prinzen P. abſichtlich zum Scheuen gebracht. Die Leiche des Letzteren,
ſowie der ſchwer verwundete Prinz Biſidiſchewski wurden nach dem
nahen Gut gebracht, das einer bekannten ruſſiſchen Adelsfamilie
gehört. Prinz B. verlor trotz ſeiner furchtbaren Verletzungen nicht
einen Augenblick das Bewußtſein. Er gab kurz die Einzelheiten des
ſchrecklichen Vorganges an und beſchrieb ſogar das Ausſehen der
beiden Raubmörder, zu deren Verfolgung bereits Militär nach allen
Richtungen entſandt iſt. Leider gelang es nicht, den Prinzen B.
S Leben zu erhalten, er erlag ſeinen Wunden ſchon am nächſten

age.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. November 1897.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Max Wettin, Anhalterſtr. 15

und Jda Janicke, Ritterſtr. 2.
Eheſchließungen: Der Goldſchmied Oito Freund, Bremen

und Eliſe Callm, Wuchererſtr. 14. Der Handarbeiter Guſtav Potz
und Anna Müller, Luckengaſſe 10.

Geboren Dem Schmiedemeiſter Wilhelm Schammelt, Deybolds
gaſſe 2, S. Guſtav Otto Arthur. Dem Lokomotivhilfsheizer Karl
Schmidt, Schloſſerſtr. 15, T. Karoline Auguſte Anna. Dem Jnvaliden
Albert Schöne, Marienſtr. 14, T. Juliane Karoline Hermine Klara
Martha. Dem Privatmann Rudolf Hohmann, Moritzzwinger 2,
T. Charlotte Fanny Jrmgard. Dem Telegraphengnwärter Hermann
Hutans, Albrechtſtr. 18, T. Johanne Friederike Marie Louiſe Klara

Dem Maler Knauth, Ritterſtr. 135, T. Anna Margarethelſe. Den Buchbinder Otto Kempe, Forſterſtr. 2, T. Olga Gertrud.

Dem Fabrikarbeiter Adolf Enkelmann, Saalberg 27, T. Anna
uliang. Dem Handarbeiter Guſtav Pfeifer, alter Markt 24, T. Jdaertha Olga. Dem Fabrikarbeiter Franz Keinhardt, Fleiſcherſtr. 20,

S. z Otto. Dem Former Julius Gallrein, Thomafiusſtr. 4,
T. Anna Martha. Dem Stepper Karl Lohmann, gr. Steinſtr. 23,

T. Frieda Emma. Dem Maurer P.ul Woegne Hirienſir. 17,
S. Paul Alfred Walther.

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Schlegel, 55 J.,
Brunnengaſſe 2. Der Gaſtwirth Theodor Raap, 47 J., Klinik
Des Schmied Otto Breitſchuh S., todtgeb., Mangsfelderſtr. 4. Des
Schneider Max Eſpig T. Ella, 3 W., Harz 47. Der Sattlermeiſter
Karl Elſte, 61 J., Mansfelderſtr. 59. Der Handardeiter Karl Sieb,
46 J., Diakoniſſenhaus. Des Kutſcher Karl Schenk S. Otto, 8 M.,
Merſeburgerſtr. 154. Der Leichtmatroſe Karl Riehl, 22 J., Kirch-
thor 20. Des Modelltiſchler Albert Kemmnitz T. Eliſabeth, 2 W.,
Lerchenfeldſtr. 20. Des Kutſcher Johann Winkler T. Martha, 2 M.,
Fleiſcherſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeßtzer von Veldheim

aus Oſtrau. Konſul Krauſe nebſt Gemahlin aus Lichterfelde. Anwalt
Dr. Sturm aus Naumburg. Dr. Dorn aus Magdeburg. Rechts
anwalt Dr. Schmidt aus Dresden. Rittergutsbeſitzer Jung aus
Mühlbach. Zeichner Julius Aſt aus Mülhauſen. Dr. Eugen von
Koziczkowsly aus Bad Kiſſingen. Rittergutsbeſitzer Mehrdorff aus
Eickerhauſen. Profeſſor Reinhardt nebſt Gemahlin aus Aſchersleben.
Stadtrath E. Bartling aus Wiesbaden. Fräulein Bender aus
Danzig. Landwirth Hugo Markraf aus Wredenhagen. Lieutenant
Schmidt aus Dresden. Bankdirektor Hugo Solfwerarm aus Waſa.
Privatier Th. Kahlert nebſt Gemahlin aus Blaſewitz. Schau-
ſpielerin Olga von Schmyonigk aus Oldenburg. Ingenieur Uno
Hartmann aus Waſa. Landwirth P. Kahlert aus Blaſewitz.
N. Tſurets aus Jena. Direktor C. Siegel aus Dresden. Guts
beſitzr Georg Tammes aus Cannes. Pfarrer P. Thenne aus
Gröningen. Dr. Bode aus Hildesheim. Wertheimer nebſt Gemahlin
aus Frankfurt a. M. Hofmeiſter nebſt Gemahlin aus Sonders-
hauſen. Major von Helldorff aus Jnowrazlaw. Rittergutsbeſitzer
Graf Helldorff aus Wolmirſtedt. Kaufleute: Ludwig Kadiſch,
W. Boellerdt, P. Buſch, Albert Kirchberger, Max Bonwitt, Carl
Stübe, ſämmtlich aus Berlin. Max Rudeloff aus Elten, G. E.
Lehr aus Darmſtadt, Köhne aus Hamburg, Paul Kühn aus
Chemnitz, Xonten nebſt Gemahlin aus Hamburg, J. Wahl aus
Mülhauſen, Karl Herrmann, Neudoerffer aus Stuttgart. Güſtav
Schünzel aus Stein b. Nürnberg, Paul Boeck aus Frankfurt a. M.,
G. Zadeck aus Herford, A. Leſſing aus Bamberg, Ernſt Ulrich
aus Frankfurt a. M., Joſef Leſchinski aus Breslan, Alfr. Süſſer
aus Frankfurt a. M., J. Leyſer aus Krefeld, Boas aus Branden-
burg, H. Braaſtor aus Cognac.

Hotel Kaiſerhof. Lehrer M. Leuchfeld nebſt Frau aus
Schladebach. Kgl. VBahn-Sekretär A. Herms aus Magdeburg.
Apotheker H. Dunkel aus Blaſewitz b. Dresden. Verfſicher.- Inſpektor
W. Höitcke nebſt Frau aus Magdeburg. Apotheker H. Wienhold
aus Wilmersdorf b. Berlin.

Verantworzlkch für die Redaktion Hr. Walther Gebensleheir, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebfſchy, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a. S. zu adreffßren.

Alle Amzeigen,
welche Cür Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für lanäw. Anzeigen

Otto Thiele
Bertim SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Fleiſchextrakt R S. Heutzutage ſpielt nicht blos in den

Küchen der Hotels, Krankenhäuſer und anderer großer Anſtalten das
Fleiſchextrakt eine bedeutende Rolle, ſondern ſeine Verwendung hat
ſich bis in die kleinſten Haushalte ausgebreitet. Jmmerhin jedoch
kann man ſagen, daß zweifellos der Verbrauch an Fleiſchextrakt guter
Marken noch größer ſein würde, wenn nicht meiſt durchweg der
Preis noch Manchem zu hoch wäre. Den berechtigten Wünſchen in
dieſer Beziehung wird jetzt durch das von der Hamburg-South-
American Extract of Meat Company (Jnhaber Randad u. Stein)
hergeſtellte, mit der Schutzmarke R S verſehene Fabrikat ent

h das an Geſchmack, Ausgiebigkeit und Nährwerth nach der
Analyſe des vereidigten Gerichtschemikers Dr. Niederſtadt in
Hamburg dem Liebig'ſchen Fleiſchextrakt vollkommen gleich
werthig, wenn nicht gar überlegen iſt, dabei aber, da die Firma auf
die von vielen anderen Firmen, naturgemäß nur auf Koſten der
Konſumenten, betriebene Bilder-Reklame verzichtet, den Vorzug hat,
erheblich billiger zu ſein.

r AN SH Fernspr. 1067
gr. Stoinstr. S.

Familien-inmrighten.
Verlobt: Frl. Paula Borchmann mit Hrn. Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe

Dr. Arno Schöneberg (Saarbrücken). Frl. Helene Kahlert mi
Hrn. Kaufmann Hermann Schunke (Brieg Breslau).

Verehelicht: Hr. Premier-Lieutenant Walther v. Witzleben mit
Anna Freiin v. Kottwitz. Hr. Paſtor Otto Jwand mit Frl
Lydia Herrmann.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Vorbrodt Er. -Quenſtedt).
Hrn. Profeſſor Dr. Arthur Barth (Danzig). Hrn. Dr. med.

L M A NNPariser Operngläser und Fächer.

v. Broich (Elberfeid). Eine Tochter: Hrn. Rudolf Lange
(Halberſtadt).

Geſtorben: Fr. v. Miſſelwitz (Wittenberg). Fr. Marie Kröning
(Bitterfeld). Hr. Chriſtian Seehaus (Lindſtedterhorſt). Fr.
Marie v. Puttkamer geb. Stuhr (Berlin). Hr. Kaufmann
Auguſt Richter (Gröbzig). Hr. Amtsgerichts-Sekretär Karl

pitz (Zeitz). Natalie Freifrau v. Seherr-Thoß (Oels, Schleſien).
J. Hr. Premier Lieutenant Hermann Rotbe (Berlin). Hr.
Rittergutsbeſitzer Alfred v. Paczensky und Tenczin (Knurow).
Fr. Erdmuthe v. Lewetzow (Liegnitz).

Die Geburt eines geſunden Mädchens beehren ſich ergebenſt
anzuzeigen
Halle a. S., den 7. November 1897.

Dr. med. Gustav Kulisch uud Frau
Elfriede geb. Eyſſell.3101]

—c—DTII ch

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem
Hinſcheiden unſerer lieben Mutter ſagen wir herzlichſt Dank.

Halle a. S., den 9. November 1897.
Hans Hoefer und Frau

3108] Emmy Hoefer geb. Thümmel.

Dankſagung.
Für die uns beim Hinſche den und der Beerdigung unſeres

lieben Verſtorbenen bewieſene herzliche Theilnahme, ſowie für
den ſo überaus reichen Blumenſchmuck ſeines Sarges ſprechen
wir hiermit Allen unſeren tiefgeſühlteſten Dank aus.

Böllberg.
Familir Kurzhals.



Weihnachts-

Ausstellung.
Meine

Weihnachts-

Ausstellung
eröffne ich am

Montag,
clon (5. November.
Besichtigung auch ohne

zu kaufen gern gestattet.

C. F. Ritter

Halle a. S.
90 Leipzigersfr. 90.

Fs Das erste U, grösste
e Spielwaaren- Gesehäft,

Karmroät'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Mittwoch, den 10. November, Abends 79, Uhr
im Saale der Loge zu den Tünf Thürmen,

Albrechtstrasse,

Concert
von Hedwig Bengen, Concertsängerin (Sopran) aus Hannoyer, Emmy

Presting, Pianistin aus Cöslin, u. AIſred Steinmann, kgl. Kammermusiker,
Cellovirtuos aus Hannover.

Programm Cellostücke von Bargiel, Popper, Fischer, Daubé, Rubinstein und
Godard. Arie aus Barbier von Sevilla. Lieder r n u e

i Steinmann und Taubert. Fantasie F-moll von Chopin. Clavierstücke von Chopin,t Schumann und Rhapsodie Nr. 12 von Liszt.
Abonnement. Concortflügel aus der hiesigen BRlüthner'“sehen Filiale

46. Abonnements-Vorſtellung. Bintritts Karten zu 2,50, 1,50, 1 Mk. in der HusikKalienhandlg.
Farbe roth. von Heinrich Mothan, gr. Steinstrasse Fernsprecher 1045). [2864

Zur Feier von Schillers Geburtstag.

Die Verschwörungdes Viesco zu Genua. Neues Theater. e
Ein republikaniſches Trauerſpiel in Mittwoch, den 10. November

5 Akten von Fr. von Schiller.
II. Grosses Abonnements-Concert.Regie Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:
Andreas Doria, Doge gegeben von der Kapelle des Kgl. Magdeb.Füſilier Regts. Nr. 36

von Genug Th. Raven. unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektor Wlegert.
Gianettino Doria, Neffe Sehr gewähltes Programm.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.des Vorigen M. Engelsdorff.Fiesco, Graf w. Lavagua O. Roehl.
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg., 3 Stück 1 Mark in den be

kannten Cigarrengeſchäften. (3084erringa G. Steinegg.r Ver F. Ludwig.
Kalcagno ſchworene R. Matthias.

Sacco B. Wilm.Lomellino, Gianettinos Winkel i. Rheingan, 7. November 1897.Vertrauter C. Stahlberg.
Zenturione Miß G. Finner. Da der Pfaffen Schwabenheimer Moſt ſo viel
Zibo vergnügte E. Bedau. Anklang gefunden, habe ich heute noch ein Mal alsAſſerato gnugte S. Wähe. Eilgut 2 Fäſſer
Romano, Maler G. Förſter.
Muley-Haſſan, Mohr

von Tunis H. Bogeler.Deutſcher der herzoglichen

Leibwache E. Lübben.
Erſter aufrühreriſcher P. Wilde.

1897 Winkeler Gutenberg-RieslingMoſt
eigenen Wachsthums,

friſch von der Kelter weg, an mein Haus in Halle a. S. geſandt und wird derſelbe
vom 9. November ab in

Zweiterf Bürger A. Obermaier. Grün's Woeinrestaurant, Jnh.: C. Theurig, Rathhausſtr. 7
dghlta gen Se B. Rocco zum Verzapf kommen.

Obgleich der Rheingauer Riesling-Moſt viel werthvoller als der rheiniſche, ſo
wird doch der Preis für denſelben auch nur auf 35 Pf. pro Liter geſtellt, da
ich kein Geſchäft aus dem Verkauf von Moſt machen will, aber gern das theilweiſe
noch recht gut gerathene Erzeugniß aus dem Jahre 1897 (einem Angſtjahr für die
Winzer) meinen Geſchäftsfreunden vorführe.
3099]

Julia, Gräfin Wittwe
Jmperiali, Dorias
Schweſter G. Arnold.

Bertha, Verrina's Tochter C. Albrecht.
Roſa Leonorens G. Mack.
Arabellaſ Kammermdchn. C. Michagelis.

Mehrere Nobili, Bürger, Deutſche,
Soldaten, Bediente.

Johannes Grün
J

Stadttieater Fkalle.
Vorlänſige Auzeige!

Mittwoch, den 17. November (Bußtag):

J. Symphonie- Concert
der verſtärkten Theaterkapelle (66 Muſiker).

Dirigent: Kapellmeiſter Grimm.
Programm: Ouverture „Jphigenie“ v. Gluck (mit Schluß von R. Wagner),varfe Amma's Traui um.

Vorſpiel, Verwandlungsmuſik und Charfreitagszauber aus
Symphonie Eroika v. Beethoven.
Violinfpiel und Cello).
Parſival v. Wagner.

MNeditation v. Bach-Gounod (Orgel,

Der Schauplatz: Genua. Zeit 1547.
Nach dem 2. und 4. Akte finden

längere Pauſen ſtatt.
Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
0,75 werden an der Tageskaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6* Uhr.

Anfang 7!/, Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 11. November 1897.
55. Vorſiellnng im Paſſepartout-

Grün's Weinrestaurant
Inhaber: C. Theuri Je

Nach rheinischer Sitte werden zu dem oben angekündigten Most
geröstete EKdelkastanien gereicht,

eeeeeeeee
Täglich Ringang

u eneent schwerster prima Holländer Austern.
Abonnements Vorſtellung.

do Moveze Diners, Soupers, sowie Speisen à la carte
in reichster Auswahl.

Sep. Zimmer für Gesellschaſten.
000000000000000000000000000000000000000000000

Zum 1. Male:

z Luſtſpiel in3 Akten von Adolph L'Arronge.

von Dr. Otto Devrient
zum Beſten des hieſigen Kirchbauvereins

und Bürgerinnen.

Spieltage: v Mile. DBiamantine Verniei, Fan-10., II., 13. November, Abends 7 Uhr, 14. November, Nachmitt. 44 Uhr. ine r
Die Vorſtellungen beginnen pünktlich.

Mittwoch, den 10. November, Abends 7 Uhr,
zur Feier von Luthers Geburtstag:

PVest-Vorstellung
bei feſtlich beleuchtetem Hanſe.

Feſt Ouverture. Prolog von A. Steger.
r s SZu der Feſt- Vorſtellung werden ebenſo wie zur letzten Vorſtellung (Sonn Stag, den 14. Norember) Billets für Studenten und Schüler zum halben Preiſe gusgeführt vom Halleſchen StadtOrcheſter.

nicht abgegeben.

Preiſe der Plätze 3,. 2, 1 u. 0,50 K. Vorverkauf Kunſthandlung
von Tausch Grosse, Gr. Steinſtraße 79, und Cigarrenhandlung von
Franz Becek, Leipzigerſtraße 56 (neben „Goldene Kugel“).

W 7 77FHaprdännsünörrznelnern
mit feinſter Marzipanfüllung empfiehlt

die Conditorei Johannes BPavichk,
Geiſtſtraße I. Fernſprecher 127.) (3045

Suther-Feſtſpiel

im Prinz Carl zu Halle g, S. dargeſtellt
unter Leitung und Mitwirkung des Großherzogl.Parterre-Akrodaten.
Hofſchauſpiclers Hugo Räward aus Darm-
ſtadt und der Frau Toktor Hauser-BursKkKa
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

(3075 brecher Jasper, Köhler Pötſch

rung den 12. November 1897,
tit vollſtändig neuer Ausſtattung an

Dekorationen und Koſtümen.

»5Afciaaee,

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Alexandro Truppe,

Zum Markinsfeſte
empfehle in beſonders feiner Oualität:

Martinshörnchen!

mit den feinſten Füllungen, als
Marzipan, Haſelnnß, Mohn, Himbeer,

Johannisbeer und Aprikofen,
ſowie täglich friſch:

Carl Koch'sche
Pfannkuchen

und Kartoffelkringel
mit Vanilleguß.

S Carl Mouſt,
Herreuſtraße 1.

Fernſprecher 531. (3073

Elite
Miß HisaBRrose, Bravour-Equilibriſtin auf dem

ſchrägen Drahtſeil. Little Lulu,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.

taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Elvira Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Martin
Keuter, Original Geſangs undCharakter- Humoriſt. (2769 J v Se
Beginn 8 Uhr. Ende gegen l Uhr.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 10. November er.:

Gr. ExtrariConzert,
Anfang Nachm. 44 Uhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren Steiu-

in Halle a. S. und Ang. Reichardt jun-
in Giebichenſtein.

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Billets
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtliche
ittwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897,98), zu haben.
Die Konzerte kureg jeden Mittwoch

tatt.
SämmtlichePferdebahnwagen fahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloß Brauerei. [3095

an
RalI- un vuh Gesellschaſts- Kleiderstoffe

entzüclkende Veuheitem im Wolle, Seide und Baumwolle. PFertige Ballkleider und Blousen
r Sspercial- Haus für Damen- Kleiderstoffe und Costumes

Gr. Steinstrasse 86. C. A. Boegrelsa el. Eeke X eunhüuser.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. r Mit 1 Beilage.
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Dienstag, Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung. 9. November 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 8. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftfühter Baumeiſter Schulze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
kheilung vom Eingang einer Petition der Firma Ganzer u.
Spiekbach, wobei er hervorhob, daß es ſich bier anſcheinend um
cine Sache handle, bei der nicht blos das Intereſſe der Petenten,
ſondern auch das Recht der StadtverordnetenVer
ſammlung in Frage komme. In der zur Vorleſung ge
langten Petition wurde ausgeführt, daß die erwähnte Firma ihr
Grundſtück an der Merſeburgerſtraße ſeiner Zeit ab-
ſichtich gegenüber der Ausmündung der im ſüdlichen
Hebauungsplan vorgeſehenen Canſteinſtraße gewählt habe,
um vor einer Bebauung des gegenüberliegenden Areals ge
ſichert zu ſein, welche der Firma das volle Tageslicht beeinträchtigen
würde, deſſen ſte in ihrem Geſchäft bei Prüfung der Kleeſaaten be
darf. Nun habe aber der Magiſtrat, ohne die Stadtverordneten um
ihre Genehmigung zu befragen, der Firma Wegelin und
Hübnex unter Aufhebung der von den ſtädtiſchen Behörden feſt
geſetzten Fluchtlinienordnung die Bebauung des fraglichen Terrains
geſtattet, und ein ſeitens der petitionirenden Firma dagegen imDezember vor. Js. erhobener Proteſt ſei nicht nur unbeachtet,
ſondern ſogar unbeantwortet geblieben. Die Eingabe unter
vreitete deshalb der Verſammlung die Bitte, im Sinne
der Petenten das Vorgehen des Magiſtrats als ungeſetzlich
zu bezeichnen und auf Zurücknahme der Bau Erlaubniß zu dringen
Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte auf Anfrage des Stadt
verordnetenVorſtehers Namens des Magiſtrais, daß dieſer ſein
Vorgehen für gerechtfertigt erachte, daß jedoch im Hinblick auf die
vorliegende ſchwierige rechtliche Frage eine Verweiſung der Sache an
die Baukommiſſion angebracht erſcheine. Herr Stadtv. Schmidt
war der Anſicht, daß, falls der Magiſtrat die Bau Erlaubniß ertheilt
habe, derſelbe fie zurücnehmen müſſe, bis die Streitfrage entſchieden
ſei, worauf Herr Oberbürgermeiſter Staude darauf dinwies, daß
die Bau Erlaubniß nie vom Magiſtrat, ſondern immer von der Polizei

r werde, der Erſtere alſo höchſtens bei der Letzteren im
Sinne des Vorredners vorſtellig werden könne. Herr Stadtv. Friedrich

hob bervor, daß die Thatſachen der Darſtellung der Petition
entſprechen, worauf der Stadtverordneten Vorſteher hervorhob, daß
unter dieſen Umſtänden, da vom Magiſtratstiſch dieſer Behauptung
nichts entgegenzeſtellt werde, zweifellos das Recht der Verfammlung
gewahrt werden müſſe, andererſeits Alles zu thun ſei, um hintenan-
uhalten, was die Remedur des eigenmächtigen Schrittes des

Magiſtrats erſchweren könne. Nachdem Herr Schmidt noch ge-
tadelt hatte, daß der Magiſtrat ſich hinter der Polizeiverwaltung ver
ſchanze, die doch erſt auf ausdrückliche Ermächtigung des Erſteren die
Bau Erlaubniß ertheilt habe, wurde die Petition der Bau Kommiſſion
überwieſen, zugleich der Magiſtrat erſucht, bei der Polizeiverwaltung
dahin zu wirken, daß dieſe den Bau nicht eher beginnen läßt, bis im
Plenum der Verſammlung die Sache völlig klargeftellt iſt. Danach
jrat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die mit Herrn Maurermeiſter Friedrich als Bevoll-
mächtigten des Rittergutsbeſitzers Beyer in Wormlage vereinbarten
Ausbau Bedingungen für die BernhardyStraße auf der Strecke von
der Südſtraße bis zur Thomaſiusſtraße wurden gutgeheißen. (Ref.
die Herren Hildebrandt und Schmidt.)

2. Von dem Grundſtück der Kleinkinderbewahranſtalt „Adelheids
ruh“ hat eine Parxzelle von 152 qm fluchtlivienmäßig zum Viktoria
platz zu entfallen, und der Zimmermeiſter Schulze iſt rechtskräftig
verürtheilt, dieſe Parzelle an die Stadt Halle aufzulaſſen. Es wurde
beſchloſſen, den Werth auf 25 Mk. für den am zu bemeſſen, damit
auf Grund dieſes Satzes das Urtheil vollſtreckt werden kann. (Ref.
Herr Stadtv. Hildebrandt.)

3. Ueber die Petition des Apothekers Beeck, der um Mieths-
erlaß für den von ihm im Rathskellergebäude gemietheten Laden
gebeten hatte, wurde nach Vorſchlag der Petitionskommiſſion zur
Tagesordnung übergegangen, da zu verlangen ſei, daß Mieths-r bei Ausbietung ſtädtiſcher Räume ſich klar
machten, was ſie für dieſelben zahlen könnten,
und ſich nicht darauf verlaſſen dürften, ſpäter
Miethserlaß zu erhalten. (Ref. Herr Stadtv. Kobert.)

4. Für die Rechnung der Waſſerwerkskaſſe wurde Ent
Jaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

5. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich dann noch im An-
ſchluß an die Magiſtratsvorlage betreffend die Wahl der
Beiſitzer und Stellvertreter zum Wahlvorſtande
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
Nach S 24 der StädteOrdnung hat der Wahlvorſtand für dieſe
allen in jedem Wahlbezirk u. A. aus 2 von der Stadtverordneten
Verſammlung gewählten Beiſitzern zu beſtehen und iſt für jeden
Beiſitzer ein Stellvertreter zu wählen. Nach der vom Magiſtrat
erlaſſenen Bekanntmachung ſollten in dieſem Jahre die Wahlen an
ſechs Tagen ſtattfinden, nämlich für die 5 Bezirfe der III. Ab
theilung am 22., 23. und 24. November, für die II. Abtheilung am
S. und 26. November und für die J. Abtheilung am 27. November.
Der Magiſtrat erſuchte nun um Vornahme der Wahl der nöthigen
Anzahl Veiſitzer und Stellvertreter. Zunächſt theilte der Vorſitzende
mit, daß von zwei Seiten der Wunſch geäußert ſei, daß eine
Beſprechung der Anordnung der Wahlen erfolgen möge. Da kein
Widerſpruch gegen dieſe Erörterung erhoben wurde, erhielt zunächſt
Herr Stadto. Albrecht das Wort. Derſelbe ſchlug vor, die Wahlen
für die II. Abtheilung wie früher an einem Tage und zwar von
9 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends vornehmen zu laſſen. Für die
vom Magiſtrat getroffene Aenderung liege kein ſtichhaltiger Grund
wor dieſelbe ſcheine auch im Widerſpruch zur Städteordnung t
ſtehen und werde eventuell zu einem Proteſtpunkt
der Sozialdemokraten werden. Wenn die Ausdehnung der
Wahl auf 3 Tage zuläſſig wäre, würde man ſie auch wohl in 2 erlin
mit ſeiner viel größeren Wählerzahl eingeführt haben, wo man jedoch
nach wie vor nür einen Wahltag für die III. c habe, an
dem man jedoch von 9—-7 Uhr ſeine Stimme abgeben könne. Um
auch dem erſten Andrang zu genügen, könne man ja wieder in jedem
Wahllokal zwei Wahltiſche aufſtellen, die rechtzeitige Bekanntmachung
der Aufrechterhaltung der früheren Anordnung ſei ſehr wohl noch
möglich. Sollten für die neue Anordnung etwa noch andere Gründe,
etwa zur Bekämpfung der Sozialdemokraten, maßgebend geweſen ſein,
ſo möge man ſich nur ſagen laſſen, daß die Kraft der Letzteren
trotzdem ausreichen werde, ſie zum Siege zu führen. Herr Stadtv.
Schmidt ſprach ſich ebenfalls für nur einen Wahltag der III. und
ebenſo der II. Abtheilung aus, da dadurch einer erheblichen Be
laſtung der Beiſitzer vorgebeugt werde jedoch hielt er die Aus
dehnung der Wahlzeit von 9--4 Uhr wie bisher für vollkommen
ausreichend. Den Standpunkt des Magiſtrats vertrat dann Herr
Stadtrath Weller, we'cher ausführte, daß erſt auf Grund ſehr
eingehender Erörterungen der Magiſtrat, wenn auch mit ſchwerem

Herzen, ſich zu der Neuerung entſchloſſen habe, da nach einem neueren
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichtes der bisherige Wahlmodus die
Gefahr zu enthalten ſcheine, daß die Wahlen für ungiltig erklärt
werden könnten, falls der Wahlvorſtand an zwei Wahltiſche vertheilt

werde. Aus rechtlicher Nothwendigkeit ſei deshalb die neue An
ordnung getroffen, die, wenn auch in mehrfacher Beziehung unpraktiſch,
doch abſolut ſicher ſei. Wenn in Berlin für einen Bezirk ſogar in
mehreren Wahllokalen gewählt werde, ſo ſetze man ſich dort um
praktiſcher Vortheile willen der Gefahr aus, bei einlaufenden Proteſten
die ganzen Wahlen annulirt zu ſehen. Daß eine ſolche Annullirung
ſchon eintreten könne, wenn der Wahlvorſtand ſich nur auf zwei
Wahltiſche vertheile, habe die Stadt Vochum erfahren. Auch für
die II. Abtheilung ſei unter dieſem Geſichtspunkt eine zweitägige
Wahlzeit angebracht, im Hinblick auf die etwa 800 betragende Zahl
der Wähler und die ſich wegen 6 Ergänzungs und 5 Erſatz
wahlen auf nicht weniger als 11 belaufende Zahl der zu nennenden
Namen. Während Herr Stadtv. Pfaul meinte, daß
die Arbeit für den Wahlvorſtand bei eintägiger Wahl eine ganz ge
waltige ſei und vor Allem gegen die Ausdehnung der Wahlzeit bis
7 Uhr Abends der Umſtand ſpreche, daß nach Schluß der Wahl noch
in der dunſtigen Atmoſphäre der Wahllokale die Feſtſtellung der
Reſultate, die auch noch einige Stunden in Anſpruch nehme erfolgen
müſſe, trat Herr Stadtv. Gygas für vie eintägige Wahl ein und
veantragte, zugleich die Wahlen für die III. und II. Abtheilung mit
2 Tagen Zwiſchenraum anzuordnen. Herr Oberbürgermeiſter
Staude hob hervor, daß die Zeit bis zu den Wahlen nicht
mehr zur Abänderung der erlaſſenen Bekanntmachungen ausreiche,
aber auch aus der rechtlichen Nothwendigkeit die geue Anordnung
unumgänglich nothwendig geweſen ſei. Man möge ſich doch
vergegenwärtigen, daß, wenn einmal auf Grund der alten Anordnung
bei einlaufenden Proteſien die Wahlen annullirt würden, bei der
großen Zahl (23) der Neuwahlen die ganze Stadtverwaltungsmaſchine
wochenlang ſtillſiehen könne. Auch Magdeburg und Erfurt hätten die
neue Anordnung, die jedenfalls vor Annullirung der Wahlen ſchütze.
Herr Stadtverordnetenvorſteher Dittenberger hob das Recht
des Magiſtrats hervor, die Anordnung über die Wahlen zu treffen,
und ſprach ſich auch für die neue Anordnung aus. Die Abſtimmung
ergab die Ablehnung des vom Stadtverordneten Albrecht ge
ſtellten Antrages, den Magiſtrat um Beibehaltung der alten An-
ordnung für die III. wie die II. Abtheilung zu erſuchen, dagegen
wurde nach Antrag Gygas der Magiſtrat erſucht, die Wahlen der
a und II. Abtheilung mit zweitägigen Zwiſchenräumen anzu
ordnen.

22 etSammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnaghtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
A. für alle 3 Mappen franev durch ganz Dentſchland.

t Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Candes;eitung für dir Provinz Sachſen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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ſalleſche Lokalnachrichten vom 9. Rovember.
Der Rachdruck uuſerer Original-Korrefpodenzen iſt nur mit deutlicher Que len

Angabe geſtattet.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzuug. Zunächſt erfolgte
geſtern eine anderweite Feſtſetzung der Gehaltsverhältniſſe des
Direktors der gewerblichen Zeichenſchule dahin, daß das Anfangs-
gehalt auf 5100, das durch drei Steigerungen von 400 Mark zu
erreichende Höchſtgehalt auf 6300 Mark, außerdem der Wohnungs-
geldzuſchuß auf 660 Mark bemeſſen wurde. Außerdem wurde noch
Herr Kaufmann Thiem zum Armenpfleger für den 17. Bezirk
h ſowie die definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten
eſchloſſen.

Die Polhytechniſche Geſellſchaft hält Donnerstag, den
11. November Abends 81 Uhr in den Kaiſerſälen, 1 Tr. eine
Verſammlung ab, in welcher Herr Ingenieur Schreiber über:
„Anfänge und Entwickelung der Körper auf horizontaler und ge
neigter Bahn“ ſprechen wird. Gäſte find ſehr willkommen.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend im
„Schiffchen“ wieder eine ſeiner regelmäßigen, zwangloſen Zuſammen
künfte ab. Auf der Tagesordnung ſteht „Beſprechung der politiſchen
Tagesfragen.“

Halleſcher WohnungsMietherVerein. Der proviſoriſch
gewählte Vorſtand hielt geſtern Abend im „Prälaten“ ſeine erſte
Sitzung ab und ſtellte die Statuten des Vereins feſt. Die Geſchäfts
ſtelle des Vereins wird nach Forſterſtraße Nr. 13 p. gelegt und tritt
ſofort in Wirkſamkeit. Die nächſte Hauptverſammlung ſoll Montag,
den 15. November er. in einem noch zu beſtimmenden größeren
Saal ſtattfinden, da die Anmeldungen neuer Mitglieder bereits das
zweite Hundert überſteigt, die im „Prälaten“ nicht Platz finden
würden. Auch an dem Tage ſollen die ſich Meldenden von den
v rig r noch entbunden ſein und als Mitbegründer des
„Halkeſchen Wohnungs-Miether-Vereins“ gelten.

veranſtaltungen des genannten Vereins nimmt das geſtern in den
„Kaiſerſälen“ ſtattgefundene, von der hieſigen Regiments-
kapelle unter Mitwirkung der Opernſängerin Frl. Maria
Pivoda vom hieſigen Stadttheater ausgeführte Konzert einen
erſten Platz ein denn es gewährte eine Fülle wirklich auserleſener
Kunſtgenüſſe. Die Regimentskapelle legte, mit feinem Verſtändniß
und umfichtiger Energie von Herrn Kgl. Muſikdirektor O. Wiegert
eführt, namentlich mit den Ouperturen „Egmont“ von Beet-en und „Turandot“ von Lachner, ſowie zwei „Abend-

liedern“ für Streichinſirumente von Götz große Ehre ein.
Frl. Pivoda bewährte ſich auch im Konzertſaale als
eine ausgezeichnete Sängerin beſtens und irug leb-
haften und wohlverdienten Beifall davon. Jhre ſtaunenswerthe
Coloraturfertigkeit konnte Frl. Pivoda beſonders in dem (mit
Orcheſterbegleitung geſungenen) Meyerbeer'ſchen „Schattentanz“ aus
„Dinorah“, ſowie in dem (von dem Dirigenten des kaufmänniſchen
Geſangszirkels Herrn Schul ze am Klavier begleiteten) „Schweizer
Echolied“ von Eckert und in einer auf ſtürmiſches Verlangen als
Zugabe geſpendeten StaccatoPolka darthun. An das Konzert
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen und den Abſchluß des feſtlichen
Abends bildete ein Ball.

Hansrecht zur Nachtzeit. Nach dem preußiſchen Geſetze
zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. Mai 1850 iſt es ver
boten, zur Nachtzeit in die Wohnungen einzudringen. Die Nachtzeitumfaßt für die u vom 1. Oktober bis zum 31. März die Stunden

von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens, im Sommer die
Stunden von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. Jm
Hauſe eines Bankdirektors zu Berlin war im vorjährigen November
x8 h ein Gerichtsvoll erſchienen. Da er nur die Ehefrau
antraf, ſetzte er ſich am Tiſch nieder, um den Zuſtellungsvermerk zu
ſchreiben die betreffende Frau aber faßte den Beamten am Arme
und führte ihn zur Thüre hinaus. In Folge deſſen wurde Anklage
auf Grund des S 113 des Strafgeſetzbuchs erhoben, der mit Ge
fängniß von 14 Tagen bis 2 Jahren jeden thätlichen Angriff auf
einen zur Vollſtreckung von Urtheilen und Verfügungen der Gerichte
berufenen Beamten bedroht, falls der Beamte ſich in der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes befunden hat. Die
Frau wurde aber freigeſprochen und die eingelegte Berufung
verworfen, weil der Beamte, der zur Nachtzeit in die Wohnung
dringt, nicht in rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes ſich befindet.

Die Poſtmarken der Kartenbriefe. Nach einer Bekannt-
machung im „Amtsblatte des Reichs Poſiamts“ iſt die Ver-
wendung der aus Kartenb riefen ausgeſchnittenen Franko-
ſtempel zur Frankirung von Poſtſendungen nicht zuläſſig. Jn
Betreff des Umtauſches in den Händen des Publikums unbrauchbar

ewordener ungeſtempelter Kartenbriefe iſt ebenſo zu verfahren, wie bei
Poſtkarten

Stati ſliſches. Jm Monat Oktober 1897 ſind im Be
völkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 65 Kinder
als geboren angemeldet, 42 männlichen und 23 weiblichen Geſchlechts
darunter 9 uneheliche Geburten, 6 männliche und 3 weibliche.
Als verſtorben ſind angemeldet: 16 Perſonen männlichen und
10 weiblichen Geſchlechts 26, dazu 1 Todtgeburt 27 Todes-
fälle. Die Todesurſachen waren Krämpfe 12, Darmkatarrh 4,
Hirnabſceß. 1, Bruſtleiden 1, Gelbſuchtsfieber 1, Lungen und
Magenleiden 1, Luftröhren- und Lungenkatarrh 1, Herzſchwäche
Gehirnſchlag 1, Schwäche 1, Lungenentzündung und Krämpfe je 1,
Magengeſchwür 1. Geboren wurden 65, Todesfälle waren 27, mit-
hin 38 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 18 geſchloſſen.

Wieder ein Ladendiebſtahl. In vergangener Nacht
gegen 12 Uhr wurde Liebenauerſtraße 11 in dem Hauſe des
Handelsmann Meye eine Scheibe eingeſchlagen und eine Kiſite Zi
garren entwendet. Der Thäter iſt nicht entdeckt.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern in der Nifolaiſtraße
der Drehorgelſpieler Dänziger, er mußte in ſeine Wohnung ge
fahren werden.

Zu Fall kam geſtern vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 85
das Handpferd des Fuhrwerksbeſitzers Köppe, ohne jedoch weiteren
Schaden zu nehmen. Der Pferdebahnbetrieb wurde auf 5 Minuten
unterbrochen.

Schwer verletzt hat ſich der 7ljährige Häusler Chriſtian
Weyland aus Schönau, indem er ſich in der Dämmerung beim
Abſteigen vom Wagen die ungeſchickt hingeſtellte Rübengabel tief in
den Rücken ſtieß.

Bei einer nächtlichen Rempelei wurde der Kommis
E. Zander in der großen Ulrichſtraße von drei ihm begegnenden
jungen Leuten vom Trottoir herabgeſtoßen. Hierbei kam er zu
Fall und erlitt einen Bruch des linken Mittelfingers, ſowie eine Ver
ſtauchung der Hand.

Jn der Bezechtheit ſtolperte in der vergangenen Nacht
beim Uebergang über den Fahrdamm der Kutſcher A. Winter.
Dabei fiel er ſo unglücklich hin, daß er einen Bruch der linken Knie
ſcheibe davontrug.

s. Marktpreiſe des gentiget Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,75-—-3,50 Mt. Varioffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.

wiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg.
Weiſchkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Weißſohl, zwei Stück
15—-20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10—40 Pfg.
Stück 10--14 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30-—-50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15-—20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10--13 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-15 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5—8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10—30 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. VBirnen, pro Mandel 25--60 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg. Wein-
trauben, pro Pfd. 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten,
pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50 Mk. Tauben, pro Paar 60--70 Pfg. Haſen,
pro Stück 2,80-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.

Grünkohl, zwei

Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,90 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Jander, pro Pfo. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg-
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,60 f.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20—35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,30 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Jfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammeifleiſch, pro Pfd. 55 65 Pfg. Kalbfleiſch,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird Uns ge

ſchrieben Am Mittwoch gelangt zur Feier von Schillers Geburts
Kaufmänniſcher Verein. In der Reihe der Winter- tag „Die Verſchwörung des Fiesco zu Genua“ zur

Damen-hHüte, nur geschmackvolle,
aparte Genres,

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Aufführung. Die Regie liegt wieder in den Händen des Oder
regiſſeur Wiſchhuſen. Die Vorſtellung findet im Abonnement ſtatt
und es mag noch beſonders darauf hingewieſen ſein, daß Schüler-
dillets (Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pfg.) zu dieſer Vorſtellung an
der Kaſſe verausgabt werden.

Künſtler- Konzert. Wir machen unſere Leſer nochmals
auf das morgen, Mittwoch, in dem Logenſaal (Albrechtſtr.) ſtatt-
findende intereſſante Konzert anfmerkſam; die Künſtler haben ein
ſehr gewähltes, reichhaltiges Programm aufgeſtellt. (Siehe An zeige.)

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Zur Frage des nationalen Feſtſpielplatzes am Kyffhänfer

wird uns von geſchätzter Seite aus Tilleda geſchrieben
Dem in der „Sangerhäuſer Zeitung“ veröffentlichten Proteſt

eines Landwirths gegen den projektirten Bau eines
nationalen Feſtſpielplatzes unter dem Kyffhäuſer
können und müſſen wir entgegentreten. Die ganzen auf-
geführten Bedenken erſcheinen nicht ſtichhaltig. Vereits im Jahre
1890 91, als die Arbeiten am Kyffhäuſer- Denkmal begannen, hörten
wir dieſelbe Tonart. Auch damals wurde der Untergang der
Landwirthe der Umgegend vrophezeit, auch damals die
Befürchtung ausgeſprochen, daß ein Arbeitermangel eintreten
werde, daß die Landarbeiter den höheren Löhnen zuſtrömen
werden und der Landwirth Opfer über Opfer bringen müſſe, wolle
er ſeine Arbeiter behalten, Opfer, die ihn ruiniren müßten. Nun,
das Kyffhäuſerdenkmal iſt gebaut es beſteht nun ſchon einige Jahre
und bringt durch den foloſſalen FremdenVerkehr in die meiſten Ort
ſchaften unter dem Kyffhäuſer reiche Ströme Geldes und den ſich
hebenden Wohlſtand. Daß aber auch nur ein Landwirth hieſiger
Gegend durch die ihm durch den Bau zugefügten ſchweren Opfer
ruinirt oder geſchädigt worden ſei, davon iſt abſolut nichts bekannt.
Jm Gegentheil, die Landwirthſchaft hieſiger Gegend hat verhältnißmäßig
proſperirt, wenn wir auch gern zugeben, daß ihre Lage noch immer
eine traurige iſt. Aber das Kyffhäuſerdenkmal und ſein Bau
trägt wahrhaftig die Schuld daran nicht. Und ſo wird es auch
wieder gehen. Nehmen wir an, daß zu dem projeltirten Bau 200
Arbeiter aus der Umgegend herangezogen werden, dann theilt ſich
dieſer Bedarf in etwa 20 um den Kyffhäuſer liegende Dörfer. (Jn
Wirklichkeit mehr.) Es kommen ſonach auf den Ort 10 Mann.
Nimmt man ferner an, daß die Durchſchnittsbevölkerung dieſer 20
Orte etwa je 1000 Seelen beträgt (in Wirklichkeit mehr), ſo iſt es
etwa 1 Proz. der Bevölkerung, die der Landwirthſchaft und ihrem
Betriebe entzogen werden. Das iſt Alles. Wird daran die
Landwirthſchaft zu Grunde gehen Der Gedanke mit dem Baracken-
lager, heimelt uns an. Wenn dieſe Baracken mit, der Zeit ſich zu
ſoliden ſchmucken Häuſern ausgebildet haben, wenn die Bevölkerungs
ziffer unſerer Orte ſich verdoppelt haben wird, wenn Handwerk und
Gewerbe emporblühen werden und des Verkehres goldene Adern uns
gute Verkehrswege gebracht haben wird, dann wollen wir mit den
Barackenlagern recht zufrieden ſein und dann werden es auch ver
muthlich die ſein, die jetzt grollend und hindernd bei Seite ſtehen.

Wenn der große Aſtronom Keppler einſt trotz ſeiner Feinde aus
rief: „Und ſie bewegt ſich doch“, ſo wollen wir im Intereſſe der
goldenen Aue freudig hoffend ſagen „Rnd er wird doch kommen,
der National-Feſtſpielplatz unter dem Kyffhäuſer.“ v. K.

Todesfülle,
Wie man aus Celle meldet, iſt geſtern Abend nach kurzer

Krankheit der General der Infanterie z. D. von Schachtmeyer,
einer der bekannteren höheren Führer im deutſch franzöſiſchen Feld
zuge, geſtorben. Beim Ausmarſch kommandirte der damalige
Generallieutenant von Schachtmeyer die aus heſſiſchen und naſſauiſchen
Regimentern beſtehende 21. Diviſion. Gleich in der Schlacht von
Weißenburg kam er mit der 41. Infanterie Brigade ins

uer. Beſonders zeichnete ſich General Lieutenant von
chachtmeyer in der Schlacht von Wörth aus, wo

er mit ſeiner Diviſion weſentlich zur Erſtürmung von Elſaßhauſen,
des Schlüſſels der franzöſiſcher Stellung, beitrug. Das General
ſtabswerk führt ausdrücklich an, daß das ſtändige Verweilen des dort
verwundeten kommandirenden Generals von Boſe und der General
lieutenants von Gersdorff und von Schachtmeyer weſentlich zum Er
folg beitrug. Nicht minder bewährte ſich Generallieutenant von
Schachtmeyer in der Schlacht von Sedan im blutigen Kampfe bei
Floing, wo er, nachdem Generallieutenant von Gersdorf tödtlich ver
wundet war, Mittags die Führung des XI. Armeekorps übernahm
und es zum Siege führte.

Gerichtszeitung.
Paris, F. November. Eine jugendliche Beſtie.)

Die Geſchworenen des Departements Pas-de-Calais hatten einen
l16jährigen Gymnaſiaſten Bony Lemaire wegen Mordes
und Mordverſuches abzuurtheilen. Der frühreife Burſche, der
bei einer Schneiderin in Saint-Omer, Mme. Duhayon, in Penſion
gegeben war, hatte ſich in die 19jährige Arbeiterin dieſer Dame
Marie Chermeux verliebt und wurde eines Abends von Mme.
Duhayon vor ihren Gehilfinnen und einem jungen Manne aus
der Nachbarſchaft, auf den er eiferſüchtig war, wegen ſeiner
Dummenjungen Leidenſchaft gehörig abgekanzelt. Jm höchſten
Grade über dieſe Demüthigung aufgebracht, begab ſich der junge
Menſch in ſein Zimmer und wartete ab, bis Frau Duhayon und
die bei ihr wohnenden Gehilfinnen ſich zur Ruhe begeben hatten. Er
ergriff dann ein Hackmeſſer und ſchlich mit dieſem bewaffnet in
das Schlafzimmer von Mme. Duhayon, auf die er mit der Mordwaffe
wüthend einſchlug. Als auf die Hilferufe der unglücklichen Frau die
im Nachbarzimmer ſchlafende Marie Chermeux herbeicilte, ſtürzte
der Unhold auf dieſe und ſchlug auf ſie unbarmherzig ein, bis das
junge Mädchen todt zuſammenbrach. Frau Duhayon wurde von
nen herbeieilenven Nachbarn der Wuth des Mörders entzogen und
dach monatelangem Siechthum nothdürftig wieder hergeſtellt.
Während der Verhöre und der Verhandlung legte der Burſche eine
cyniſche Gleichgiltigkeit an den Tag und behauptete, in unüberlegter
Wuth gehandelt zu haben. Er wurde von dem Gerichtshofe, nach
dem die Geſchworenen ihn ſchuldig geſprochen hatten, zu 20fähriger
Zwangsarbeit verurtheilt.

Vermiſchtes.
Todt zurückgebracht. Aus Bern wird vom geſtrigen Datum

geſchrieben Heute Abend find die Begleiter des am Wetterhorn ver
unglückten 22jährigen Berners Wäber in Bern eingetroffen. Kurz
bevor Wäber vom ködtlichen Stein getroffen wurde, hatte er zu ſeinen
Gefährten noch demerkt: „Wir brauchen nicht zu preſſiren, wir
kommen für den letzten Berner Zug noch früh genug in Grindel
wald an.“ Hätte nicht der Mond geleuchtet, ſo hätte die Hilfs
karawane kaum in der Nacht an die Unglücksſtelle gelangen können.
Der Stein hatte dem Wäber den Schädel eingeſchlagen, das Gehirn
quoll heraus, er lag in einer Blutlache. Vier Führer trugen die
Leiche mühſam nach Grindelwald.

Todesverachtung einer Türkin. In einer Stadt der Provinz
Epirus hatte die junge Wittwe eines ſehr reichen türkiſchen Albaneſen
einen betagken älteren Verwandten durch Beilhiebe getödtet. Ein

amilienzwiſt hatte die Veranlaſſung zu der Mordthat gebildet.
Fünf Jahre hatte ſie ſeitdem in einem der ſchauerlichen Gefängniſſe
Janinas ihres Richterſpruchs geharrt und geſchmachtet.

eines Tages
eharrt geſchmachtet. Da kamen

Gendarmen zu ihr ins Gefängniß mit der Mit-
theilung, daß ſie ihnen folgen ſolle, da der Sultan
ſie begnadigt habe. Vaoller ank gegen den Propheten
verließ ſie ihre Zelle und folgte ihnen. Aber bald er

rrte ihr Herz vor Schrecken. Auf dem Markte hatten Soldaten
lufſtellung genommen, und die Menge ſchaute ſie mit Unheil

kündenden Blicken an. Eine Ahnung, daß ſie ihren letzten Gang
gebe, durchzuckte ſie, und ſo war es. Vor einigen Tagen war das

Todesurkheil angekommen, das ihr nun vorgeleſen und dann auf
ihrer Bruſt befeſtigt wurde. Dann führte ſie ein Soldat zu dem
nächſten Baum, unter dem ein Stuhl ſtand. Man wollte ihr be
hilflich ſein. Sie aber ſtieg ganz allein auf den Stuhl und legte ſichſelbſt, ohne zu zittern, die Séhunge um den Hals, wie ſie auch ſelbſt

den Stuhl zurückſtieß. Zehn Minuten dauerte der Todestampf des
unſeligen jungen Weibes, welches von großer Schönheit geweſen iſt.

Payer über Andréc. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ theilt eine
Unterredung mit dem bekannten Nordpolreiſenden Julius v. Payer
über die Ausſichten der zu Andrées Aufſuchung unternommenen
Schritte mit. „Vor dem nächſten Sommer, meint Payer, iſt kaum
eine Nachricht von Andrée zu gewärtigen, nur er ſelbſt kann ſolche
bringen. Nicht die Brieftauben, ſie haben den Ballon offenbar nicht
verlaſſen wollen, und da ſie im Sommer nichts geleiſtet, ſo werden
ſie es im Winter noch weniger thun. Bei großer Kälte wird ihre
Kraft raſch erſchöpft, ihre Augen verſchließen ſich im Fluge durch
das anhaltende Eis, ihre Feinde ſind Schneeftürme,Raubmöven, Falken und die halbjährige Finſterniß.
Ein Dampfer wird nach Spitzbergen gehen, um nach dem Vermißten
zu ſuchen. Dieſes Schiff ſetzt ſich der augenſcheinlichſten Gefahr aus,
vom Eiſe eingeſchloſſen zu werden, ſei es durch ſchwere Schollen oder
durch das Jungeis, welches nunmehr auch die Baien und Kanäle
bekleidet und das ſich täglich von Neuem bildet. Nur um die Mittags-
ſtunde geſtattet die Dämmerung noch einigen Ausblick. Zwei Stunden
nach Mittag wird es wieder dunkel, und ein Fahrzeug, das an einer
Scholle feſtliegt, wird vom Eiſe eingeſchloſſen und beſetzt. Die Ueber
winterung iſt dann unausbleiblih, möglicherweiſe muß das Schiff
im Packeiſe dahintreiben. Andrée zu finden, giebt es dann kein
anderes Mittel, als durch Schlittenreiſen entlang der Küſte; doch
Ende November iſt auch Mittags nichts mehr zu ſehen
und wenn das Hilfsſchiff wirklich im Eiſe treibt, auch dieſes ſchwer
wiederzufinder, weil es inzwiſchen den Platz gewechſelt hat. Wird
jedoch ein Winterhafen erreicht, was vom Glück abhängt, dann ſind
die Beſchwerden relativ klein und die Chancen des Gelingens groß,
vorausgefetzt, daß die zu Suchenden ſich wirklich dort befinden, wo
man ſie vermuthet. Die lange Winternacht hat für Andrée
bereits begonnen. Iſt er noch am Leben ſo hat er ſeine
Schlittenreiſe eingeſtellt. Stürme, namentlich aber die Finſterniß,
zwangen ihn dazu, und er hat auf dem Lande, wahrſcheinlich aber
auf einer Scholle, ein Haus aus Eisſtücken erbaut. Vor dem März
1898 kann er ſeine Reiſe nicht fortſetzten zuerſt bei 40 bis 50 Grad
Celſius unter Null. Daß ſie gelingen möge, dieſe Reiſe ohnegleichen,
iſt der innigſte Wunſch der geſammten Menſchheit.

Eine furchtbare Hungersnoth iſt im nördlichen Rußland aus
gebrochen und fordert wie im Jahre 1891 viele Opfer. Das Aus-
ſehen der unglücklichen Kalmücken, unter denen bereits der Hunger-
typhus ausgedrochen iſt, ſpottet, wie Augenzeugen verichten, aller
Beſchreibung. Die Menſchen ſind wandelnde Skelette und nur Haut
und Knochen, die Köpfe ſind oft wie ein Eimer dick angeſchwollen.
Mit der jetzt anbrechenden Kälte wird die Lage noch bedrohlicher
werden. Feſte Speiſen zu ſich zu nehmen, ſind die Meiſten nicht mehr
im Stande, die einzige Nahrung iſt (falls auch dieſe noch vorhanden)
etwas Thee. Der hingeſandte Arzt konnte nur drei Zelte aufſuchen,
ſo furchtbar erſchütterte ihn der Anblick der Kranken. Seine ent-
ſetzliche Einzelheiten enthaltender Bericht ſchließt „Hier iſt nicht ärzt
liche Hilfe, wohl aber Brod nöthig.“

Ueberraſchendes Ergebniß eines Voxertvettkampfes.
Eine amerikaniſche Zeitung berichtet von einem höchſt eigenartig ver
laufenen BoxerDuell in Jowa in Centralamerika. In den Städtchen
Vanmeter fand kürzlich ein freundſchaftlicher Zweikampf zwiſchen dem
bekannten Boxer P. und einem taubſtummen Athleten ſtatt. P. ver
ſetzte dem Gegner nach kurzem Kampfe einen ſo derben Stoß in der
Gegend unter dem linken Ohr, daß ſofort heftige Blutungen aus.
Naſe und Mund eintraten. Kaum hatte ſich der Athlet etwas erholt,
als er die überraſchende Bemerkung machte, daß er Sprache und
Gehör, die er vor Jahr und Tag infolge eines Sturzes von einem
durchgehenden Pferde verloren hatte, wiedergefunden habe. Ja,
dieſe Amerikaner.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. November.

Wetterbericht vom 9. November, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet erſtreckt ſich in mäßiger Breite noch vom
Norden bis nach dem Südoſten des Erdtheils und trennt zwei
Gebiete niederen Drucks von einander, ein ausgedehntes im
Weſten und ein weniger umfangreiches im Oſten. Jn Deutſch
land dauert die öſtliche Luftſtrömung mit kaltem theils heiterem,
theils nebligem oder trübem, trockenem Wetter fort. Jn Frank-
reich war dagegen geſtern ſchon erhebliche Erwärmung einge
treten, die ſich über Weſtdeutſchland ausbreiten dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 10. November. Theils
S theils neblig-trübes, trockenes, kaltes Wetier, Nachts

roſt.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 9. Nov. Laut telegraphiſcher Meldung an das

Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Gneiſenau“,
Kapitän z. S. Hofmeyer, am 7. d. Mts. in Santos an-
ekommen und beabſichtigt am 11. November nach Rio de

Janeiro in See zu gehen.
Luxemburg, 9. Nov. Oberſt Schäfer gedenkt An

fang Dezember nach Kreta abzureiſen. Er wird erſt nach Ab
chluß der türkiſch griechiſchen Friedensverhandlungen zum

Generalgouverneur von Kreta ernannt werden.
Gmuununden, 9. Novbr. Jn der Nähe der Station Engel-

fen entgleiſte der von Lambach nach hier abgelaſſene Per
onenzug infolge eines von frevelhafter Hand auf die Schienen
elegten Steines. Ein Waggon ſtürzte um und mußten die
aſſagiere aus demſelben herausgehoben werden. Ernſtliche

Verletzungen ſind nicht vorgekommen.

Lemberg, 9. November. Der von Sakoleio nach der
Bahnſtation Jaslonka Briefe und Werthſachen transportirende
Poſtwagen wurde von unbekannten Thätern überfallen,
aus demſelben aber nur ein Poſtbeutel, welcher ein rekomman-
dirtes Schreiben mit dem Teſtament des verſtorbenen Grafen
Hompeſch enthielt, entwendet. Andere Briefe oder Werthſachen
blieben unberührt.

Carracas, 9. November. (Reutermeldung.) Wegen der
vorhandenen Schwierigkeiten werden die Gehälter der Be
amten um 30 Prozent gekürzt. Die Caranerobahn und
Schifffahrts geſellſchaft hat den Verkehr eingeſtellt.

Kapſtadt, 9. November. Die des Aufruhrs ange
klagten Häuptlinge aus dem Betſchuanaland ſind zu
2-— 6 jähriger Gefängnißhaft und Zwangsarbeit verurtheilt.

London, 9. Nov. Nach Meldungen der „Times“ aus Rio de
Janeiro ſind dort am Sonntag die Redaktionen dreier oppoſitio
neller Blätter von der Volksmenge zerſtört. Man glaubt nämlich,
daß das Verbrechen vom vergangenen Freitag das Ergebniß
heftiger Angriffe dieſer Blätter auf die Regierung geweſen ſei.
Der Präſident habe erklärt, er beabſichtige den Kongreß zu
erſuchen, auf 30 Tage das Kriegsrecht zu proklamiren.

Volkswirthſchaftlicher Tyeil.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

«j„-*2Dividende
Börſe vom 9. November 1897. r a Senrsnoth

0

Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 S S 33ſche 33 Theater Anleihe von 1884 35 100,00
alleſche 3 Stadt Anleibe von 1886. 3Zaneſg 31 StadtAnleihe von 1892. 313 100,50 B

Atener 31 Stadt Anleibe c l lErfurter 31 Staht Anleihe 7 100,25 BHalberſtädter 31 StadtAnleite von 1890. 7 3 105,90 G
Naumburger 3 Stadt-Llnleihe 3 100,00 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 7 z
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe rSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 u 100,10 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 91,30 BSächſiſche 40 Provinzial Anleihe r 8 100,40 BSächſiſche 310 Provinzial Anleihe S
Knappſchaftsberufegenofſenſchaft 4 Anleihe 4
UnſtrutRegut. 31 Obligat. (Bretl.Redra) SCröllwetzer Papierfabrik, 420 Hypoth.Anleide. 7 4 c G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

e 4 Tvetlſchuldv. rückz. mit 103 S c 4 102, BHalleſche Aktien- Brauerei 4 Hyvvotrh.Auleihe 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HopotdetenAnleihe. 4 100,75 G
Bewerkſchaft Ludwig II, 40 HypothbekenAnleihe. S S 4 19,25 G
Waldauer Braunkodlen 42 Hypotheken Anleihe S s 42 101,58 G
SächſiſchTh. Braunodl.-Verw. 42 Schuldv. S S 43 101,25 G
r geh 42 Schuldv. 101,50 Geißzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſ3 rückz. mit 103 a h 5 106 50 B

Halleſche BankvereinActien. 1896 7 5 152, bz.Spar und Vorſchusbantk-Actien. h 1886 32/2 4 85,00 B
Cönnern, MalzfabeikActien 15356 12 5 eCröllwitzer VapierfabrikActien 1892 27 24 a
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896 97 3 4 75, GEilenburg, KattunManufacturActien. 1896/82 2 4 0 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/26 4 4 63, GGlauziger ZuckerfabritActien 1596/97 8 4 oHalle-Hettſtedter Eiſenbahn- Aktien Lit. A. I896, 97 31 103 00 G
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1895/96 4 4 Tallejche MaſchinenfabrikActien. 1896 49 4 546, Blleſche Straßendahn-Actien 1896 12 121,50 GHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1896/97 11 174, B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896 97 4 a 511,00 G
Landsberger MalzfabrikActien 1838 97 13 5 199, BNaumburger Braunkohlen Actien 1896/9 18 a 221.59 G
Niemberger MalzfabritActien. 1896/97 6 4 131,60 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I Ih96/92 4 112 50 G
VackgofsAetien e 1896 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien I 1848 97 11 2 124,50 GSüchſ. Thür. BraunkoblenSe.ictien I 18960 7 128,560 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4Waldauer BraunkoblenActien I 1898 97 5 1 0,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen-Actien. 1896/87 18 4 225,00
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. 1896 97 20 2u2, G
Zeitzer Varaffin und SolarölfasrikActien. 1896 57 6 4 112,75 G
Zuckerraffinerie Halle Actien 1895/96 4 114, GBruckdorfRietlebener BergbauVereinsKuxe ſeoeo.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſſeo. 225,0 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Lark für ein Stück.

Bericht aus der Laudwirthſchaftskanmer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 9. November 1897.

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

Mr. m. Mk.
Halberſtadt a 18,00Wernigerode 17,25 18,25Oſchersleden) 16,50 17,20 17,80
Salzwedel S 18,00

Weizen Delitzſch 7 18,00 18,40Merſeburg e S 19,00Sangerhauſen S S 18,00Mansfld. Seek. 16,50 18,00
Erfurt 2 17,50 1850Mühlhauſen h 18,00
Halberſtadt S 14,50Wernigerode 13,00 14,25Oſchersleben 13,00 13,50 14,00

St 1380 130StendaRoggen Felisſch 14.00 1480
Merſeburg S 15,20n 13,00 14,00 14,50Erfurt) S 15,00 15,50Mühlhauſer S S 14,00
Wolmirſtedt S 17,40Halberſtadt 17,00 S 18,00r 1500 16,25 nſcherslebden 16,50 9,5Gerſte Delitzſch 1600Merſeburg 17,20 7Mansfld. Seck. 15,20 16,50 18,50
Erfurt 14,00) 15,00) 19,20
Halberſtadt 14,50Wernigerode J 14,50 15,25S 13,50 14,00 118Salzwede „,00Hafer Stendal 1350 1400Delitzſch a 14,00 14,50Mansfld. Seek. 13,50 14,00 15,90
Erfurt o 14,00 14,50

Square-head. Zufuhr ſehr mäßig. Waare begeht
Futtergerſte. Futtergerſte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 8. November
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 178--187,75feiner 185 187,75mittler 178 182, 75geringer 133 136,25
ſeiner über Notizmittler e e 140 144,50klammer 7 119 120Gerſte loko e e 127 148,50Hafer lolo 126 150oſtur., weſtpvr. 147 150
poſ. uckerm. e 147--150
feinſter über Notizmittler 126 130geringer 118--120

Vermiſchte Nachrichten.
T Eielebener AktienBierbranerei. Dem 8. Geſchäftsde-

richt der Eislebener AktienBierbrauerei iſt Folgendes zu eutgehmen:
Trotz des wenig günſtigen Sommers und des theilweiſen Ausfalls
des t
im Vorjahre auf 25409 hl Ziege Der Reingewinn1896/97 (bis 30. Sept.) 110 362 8eine Dividende von 11
(gegen 10 Proz. im Vorjahre) ſoll zur Auszahlung in Vorſchog d

ieſenmarktes iſt der Abſatz an Vier von 22300
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g der Penſionsfonds 187 500 Mk., fürt werden. Das Gewinn und VerluſtKonto r ad mit e und Dotirun für aktien behauptet. Heimiſche Bahnen durchweg feſt. Egnadg reiſte
59 304,49 Mk. Aktiva und Paſſiva ſchließen ab mit 1278 532,42 Mk. W hrtseinrichtungen 150 000 Die Aktionäre erhalten eine feſt. Northern ſchwankend. In zweiter Börſenſtunde feſte Tendenz.

Eiſenhüttenwerk Thale A.G. Thale. Jm i 1896/97 Dividende von 15 Proz., 171 536 Mk. werden auf neue Elektriſche Hochdahn im freien Verkehr 1244 Mk. Privatdiskontdetrugen die Brutto Einnahmen 7 345 648 oder 1 854 735 Rehnnn vorgetragen. 4 Proz.
mehr als im Vorjahr. Die erhöhte Produktion iſt durch Vervoll Salvator Brauerei in München. Jn der Aufſichtsraths-
kommnung der Betriebseinrichtungen ermöglicht worden. Die Neu ſitzung wurde beſchloſſen der Generalverſammlung die Vertheilung Zuterberichte
Anlage des Blechwalzwerks hat 540457 gekoſtet. In Rückſicht einer Dividende von 5 Proz., gegen 41 Proz. im Vorjahre, vor
auf dieſe Aufwendungen ſind die Abſchreibungen auf 165 000 zuſchlagen. Magdeburg, den 9. November 1897. (Eig. Drahtdericht.)
gen i 000 g6 s r hen h o der Zornauger ab. zen a Rohzucker T. Lrodutz Tranfito 96.Reuanlagen. Der Reingewinn bezi ich au gegen Forngzucker ezel. 880 n. 935 Hamsure319 im Vorjahr. Die Dividende der Vor kti J d Börje von Verkn vom 9. November, Nachvroduft excl. Rend. 75—-7,55 ver Nov. 8,75 G, 8,772 B.108 ioritätsakti ja 0 rzugsa ten un Tendenz: ſtetig. per Dez. 8,77 G, 8,80 B.der Prioritätsaktien iſt auf je 10 Proz. feſtgeſetzt gegen 2 bezw. Die Börſe war vor Fern in abwartender, jedoch feſter Brodrafſinade J. 23. zer Jan. S 89
5 Proz. im Vorjahr. Haltung. Beſſere Stimmung der Pariſer Börſe im Rentenmarkt a 2235 c S.Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin. Die infolge von Kapitalskäufen, ſowie Wiener Deckungen in Kreditaktien I. mit gas 222 nan tari-
Hauptziffern des Abſchluſſes für das verfloſſene Geſchäftsjahr ſind be trugen hier zur Befeſtigung bei. n London lag der Fondsmarkt Stimmung: feſt.
kannt. Es liegt uns H. der Geſchäftsbericht vor, welchem wir gelen matt auf Rückgang der Braſilianer und Türken. Dort war Hamburg, den 9. November. (Eig. Drastbericht).
folgende Angaben der Direktion entnehmen Für das laufende Jahr r Amerikanermarkt anfangs gut gehalten, worauf auch hier Zugerinartz, ntangsderimt.) Räüven Rohzucker T. Produtt.
liegen beträchtliche Erweiterungen der Anlagen in Berlin, Magde- Amerikaner ſich gut hielten. Der heimiſche Bankenmarkt war durch s e re ah Bord Hamewrs
burg, e an der Oberſpree, in Oberſchleſien und Kopenhagen weg feſt. Jm weiteren Verlaufe waren leit nde Banken bei erhöhten St 15 an Tenoen: ſtetig.
vor, außerdem der Bau der umfangreichen Elektrizitätswerke in Kurſen gefragt. Die Meldung aus Carracas blieb einflußlos. Januar 8,8777. Juli 9,20.

Buenos r r r r le Die Ziffer der e v J g un Dp et rAufträge hat gegen das Vorjahr noch erhöht, ſodaß die Ver ufwärtsbewegung. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren von Schweizer Aufangs-Courſe vom 9. 1897waltung auch für das vergrößerte Grundkapital befriedigende Er Bahnen Zentralbahn und Nordoſtbahn, ſpäter auch JuraSimplon f r
trägniſſe erhofft. Nach Abzug der Handlungsunkoſten, Steuern, Ab bahn matt. Jtalieniſche Bahnen feſt, zuſammenhängend mit der Credu 22120 Duſchttebrader 286 25
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 5821536 Mk. Davon guten Haltung in italieniſcher Rente. Auch der günſtige Ausweis Franzoſen Ig. Soithard b .5. e
erhält das Rückſtellungskonto 1000000 Mk. Die Tantiemen betragen der Meridionalbahn regte an. Franzoſen beſſer. Prinz Heinrichbahn en S Sariee r h
für den Aufſichtsrath 187 500 Mk., für den Vorſtand 375 000 Mk., nach Schwankungen erholt. Transvaalbahn ſchwach. Schifffahrts Zenis e n 337 St ne 3353

M esdner II IILIIIIIIIIIIIIII Jtaliener IIIIBIIIIIIIIIIIIIIII 93,!ne D. h e T en n T eeugegne Darmſtadt es eeeeeseeeeeeeee 1 56,80 Ungarn e e e 193,50e I a Pluto, Bergwert. 11 254,00 C ehe 0 tij. 2 t IIIIIIIIIIIIIIII 2Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm- l. Stamm ZudnſtrieBapiere. p h do. St. Pr. z S e e z c irre T. 562
t 3 Pomm. Naſch. conw. 7 1104,50 Laura h ſencirchender Berliner Vörfe VrioritätsActien. A.G. ani n 096G Niedec Nonranwerte 12 194 75 n e es eeeeeg so 32 S en

vom 9. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Aen eictn. i 265256 er per e 63 Bochumer es eseeeeseeress e 194,30 Dannendaum h h
DortinundEnſch. St.Br.. G 0 Ändaſter Kodien eahf.-Tbhr. raunt 7 12990 e ndationzit f z Lüdeg Sücden. 16825. Deil. Gsom. Brand h e rn 223 Darienbutßer 0 Cru enVreußiſche und deutſche Fonds t 5 r hegter 2. 575 t 30. St. Br. 7 132.00 Oſtvprenßen III 98,56 eereerseseeeeeeeee 19,00Mainz Ludwigshaten 85 do. do. Latenvofer 8 2e5,756 Schleſ. Jinkhätte St. Alt. 11 21000 Ja t 168 25 1Sennſee ſei Anſeide r e Nariendurg Rlawa V 53/25 do. Srauerei Schultseis. 16 278,00 G ve. St.- pr. 11 21000 La n edo. 20. 3 to2,75 G d8. St. Pr. 5 11990 do. Union Gratweil 732 1295 Schwartkopif 131, 250 50 (bethal J»o. 96,90 B Oſtpreutziſwe Südbaon. 82, W Berl. Electricität Werte 13 263,00 FSiemens Glasindune e 218 80 Tendenz feſt.Preuß Conſ. Anleihe konv. i 102,80 do. 20. St. Br. 5 II8,90 Hismarcbütte. 15 m 258 Stasfurt Chem. Fadr. 11 17505(untk. bis 1905) Sujſchtiesrader Saon La. B. i S ZSogumer Zusſtadi. 2., 122 90 Stouberger ZinkAkt.. 269,00

Preuß. Conſ. Anleihe. z 102 90 Zterret Slldogon Sonifazius Sergwert s I 25 do. do. Si. Pr. 7 141'50 553ob 20. 3 97,460 B e rc. im Cröllwitzer Vavier. (1897) 24 292,0 Sudenburger Maſchinen 5 14625 7 eErturter Stadt Anleide. 3 ottbardbaon S 133, Dannendaum 128,502 Töoüringer Saline 417510 Gewerbliches Schnutziweſen.
Halleſche do. v. 1886. u Jtal. Neridionaibaon. Donnersmarckhütte conv. 158 902 Wefteregeln Alkat 12 19950 indo. do. v. 1892. h r t Egeſtorif Satzwerte S. 227 geiget Raſhinen 20 294 90 Herſtellung von geſchützten Waarenzeichenbildern (Etiketts) ohne Zu
a wia. Tennat. 1933 Sowener Cenrathan. r lieſe her. es ESangerbüufer Maſchmen..- e wen ſtimmung des Schutzinhabers iſt ſtrafbar.

l eaeniee 10400 re u n r. z S r r Sack, Leipzig.z. r ger Ganada Paciſte auzige Zugerfadrik 53 iner Brauerei iſt ein Etikett für Flaſchendiere als Waarenzeichenz on Sag ſic 75,8 el. Vjerded. 122 449 C e er. cSenat e Jan Jcſſe m e WechſelCourfe. geſchützt. Dieſe Etiketts hatten ſich beim Pudlikum eingeführt, d. h.
am. Staats-Nente an R. Harpener Sergoau i rivatdiscont 477, die damit bezeichnete Bierſorte wurde viel gekauft.do. Staats Anl. I886 Dividende 1896. Hartmann Sächſ. N F. I94, 10 S Von einem Unbekannten wurde an eine Druckerei Auftrag ertheilt

S Berliner Handels Kei. Hibernig Sdamroc. A. ter Ueberreich ines echten Etiketts 4000 S ück ſ eher Etife tAusländiſche Fonds Börien Handets Verein 5 Hildedrand Müdien II 172,59 Schweiz 100 Fr. kz. 80,556G unter Ueberreichung eines echten Etiketts, 40 Stück ſolcher Etike.ts
Drestauer See S lis an Zueeriasrit. e J al Sia L o zu liefern jedoch wurde hierbei zur Bedingung gemacht, daß einige

5 d hjel 2. 53 00 gaurasntte 3 B. S. R. 318, ügige Fti ilde mm rden ſollteäraem Anleihe 5 5 Dur van r See et Hranerer Seht (190 2 Amnneream 190 e (teg es geringfüeige Aenderungen am Etikettbilde vorgenommen werden ſollten
Eriech. tonſ. Goldrente 2700 G Deutſche Bank 10 20 Zeopoſdsdaler Hein. Fadr s 75,9002 Selg. Dlss 100 Fr. 80.50B un auch vorgenommen wurden.

do. RonovolAnſeide 30,00 Senoſenisaſtsdan ins o (Zgniſe Tieidan onn. 7 S epe: t i 3 Die ſolcher Art verändert geſtalteten Etiketts gelangten zur
conto Cammandiz. 192,25 do. d0. t. o 1 27ſtri. e „2 igſi reff ſ.de Soldat h 6 31 50 Dresdener Sant. liso59 NMäatzere: Wrede s .04,002 ZSaris 100 Fr. J. 506.506 T gſellung, wurden aber von dem betreffenden Beſtelter nicht ab

mit ifd. Cps. 5 do. SVank Verein 2 1123.10 Norddeurſcher Liovd 192 Wien. Oe. B. 160 fl. tz. 169,756 ge D
gtalieniſche Kenre 33,20 G Sotdaer Srund Creditbant 2 126.05 Boöniz S. len. L. A. mee Seitens der Druckerei wurden die Etiketts aufgehoben undNerit. tintetde 1098. ger am. uns c do. adgeit. 10 I e einer der Druckereiinhaber einen Reiſenden, died e. 33 e er Freditaniate l 56 liegengebliebenen Etiketts an Flaſchenbierhändler zu vertreiben.do. Staats Eiens.-Obl. 5 89,75 B z iſ BeihilfOeſterr, Gold Reme 10240 G Nagoebg. Vrivatdant 10250 ruckereibeſitzer und Reiſender wurden wegen Beihilfe an derdo. Fapier-Reme. S itetdeaticde Saeoitsent- Schluß Courje. Verletzung eines Waarenzeichenſchutzes angekkagt und verurtheilt
do. SilderNeme o 39 Fattonatdant j. Deurſchland S d f Die Anfertigung und der Vertrieb von geſchützten Etiketts ohneVorr, Staats in. 88--59. 31.60 Oeſterreio. Kredit u 50 Tendenz: feſt. g un Ve geſchützter e 2Ruman. fund. 5 102 20 Preus. Sosen Kredit 3 z Reichzanieide Zanionakbank f. Deutſchland 148,90 Schutzinbabers iſt als Beihilfe zu einem demnächſtääg--- o 37 en s Je 2240 Fpattoarodadn mit dieſen Waarenzeichenbildern von einem Dritten begangenen Vero. o. 2. V e nung oidrente e n riendiurged 3, ſ ſ iKuff. konſ. Anl. 1880er 4 103 00 B do. 30. (Hübner volle 7 27,96 Kufſ. Roten h de rerrees T 7 Oftpreur, Sürbadn III 98,49 gehen WMarkenſchutzgeſes aufzufaſſen und bat dies 77

Sowed. St.Anleide i886 do. 20. neuevodev.951 Ponvertirre Türten 2220 Sarſchau Wien iegenden Falle auch durch Beweisaufnahme feſtgeſtellt werden können,
z do 99,80 e Verein z W 286,25 S 7 weshalb ſeitens des Reichsgerichts die gegen das Urtheil erhobenevp.Pſdbr. b Se 21. erdal T 7 ortm. Union St. Pr. ien än. 3 W Seleheer San Serem. 7 n Heine San I umoc Mat Str. neben Reviſion unter Auf erlegung der Koſten verworfen wurde.
do. Fente i1884 4 63170 kenPfaudbri Berliner Handelsgeſeäſchaf: 110.,75 pene-: Aohien. 8735 Der Verfaſſer iſt gern bereit den Abonnenten der „Halleſchendo. e Anl. v. i HypothekenPfandbriefe. Tennite van e Diderniag 202.25 Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen Schutz

Ungar. Gold Kente 100ber 9 103.70 Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 82,2602,25 Dresdner an 156 75 Nordd. Slono 102,90 weſens zu ertheilen.
do. do. s00 er 4 16082 90 B (unkündsar dis 1904) Darmſtädter Bank 156,75 Hamb. Vone: l I11l0do. do. t00 4 103.90 B Hannov. Bod.Czed.-Pfdbrf. 33 100,75 Diec Geſellſchaft 199,10
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Special-Haus
eiswerth. Gesohy. Loewendahl

Ulrichstrasse 49.
e e re J v Se eW h c

Jn unſerm Geuoſſeuſchaftsregiſter
iſt bei der Genoſſenſchaft Nr. 30, länd-
liche Spar- und Darlehuskaffe
Sproeda, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht, folgendes einge
tragen worden:

Wilhelm Schmidt zu Sproeda iſt
aus dem Vorſtande ausgeſchieden,
Franz W zu Sproeda iſt
in den Vorſtand eingetreten.

Delitzſch, 4. November 1897. (3089
Königliches Amtsgericht.

Brennholz,.
Mehrere Hundert Rmtr. Rothbuchen-

ſcheitholz letztjährigen Einſchlages, Rmtr.
werden in größeren und kleineren

Poſten freihändig adgegeben, bei größerem
Quantum mit angemeſſenem Rabatt.

Nächſter Bahnhof Ermsleben od. Ballen
ſtedt, 12 bis 15 Kilometer. (3107

Pansfelde a. Harz, 8. Novbr. 1897.
Der Oberförſter Unnnemann.

Mehrere Hundert hochſtämmige, guts 3085veredelte

Obstbäume
verkauft Alb. WilKe,Cöllme bei Teutſchenthal.

Ein Gut, nahe Merſeburg,
mit 80 Morgen

eld und Wieſe, ſehr billig zu ver
aufen. Ankunſt ertheilt (30

G. WinKler, Zimmermeiſter,
Merſeburg.

ZiegeleiAreal
mit Gleisanſchluß nahe Chemnitz
zu verkanfen oder zu verpachten.

Off. eub Z. V. 7609 an Imvaliden-
ganK, Chemnitz erbeten. (2817

Mahle

Verkauf.
Jn einer kleinen an der Bahn gelegenen

Stadt Thüringens iſt eine mit guter
Waſſerkraft verſehene Mühle mit großem
Hof, Wohn und Nebengebäuden unter
vortheilhaften Bedingungen preiswerth zu
verkaufen.

Das Grundſtück, in welchem augen
blicklich Schneidemüllerei und Kiſten-
fabrikation, Fluß und Schwerſpatmüllerei
betrieben wird, eignet ſich auch zu jeder
anderen großen Anlage.

Zugleich kann auch eine Fluß- und
Schwerſpatgrube mit übernommen
werden.

Reflektanten wollen ihre Anfragen
unter J. P. 8484 bei Rudolf
Mosse, Berlin SW. niederlegen.

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unter ſteueramtl. Mitn in meinen großen Spoeicher
räumen, an den Bahnen mit Schienen
verbindung und an der Schiffſaale eigene
Ladeſtelle. Spedition, Verladung c.
billigſt. Aug Mann, Halle a. S.

Reelle Heirath.
Junger Rentner, unabhängig, angenehm.vorhenb Aeußeres, viel im Ausland gew.,

77 den feinſten Geſellſchaftskreiſen angehör,,
wünſcht Heirath mit proteſtant., feiner,

e über 28 Jahre Ianmuthi nung, gutem,heiterem Wemuth tadelloſer Vergangenh.

und gleichfalls größ. Vermögen. Gefl
Offerten, wenn auch vorläufig anonym,
aber mit Photographie unt. H. V. 851
an Haasenstein Vosgler, A.-G.,
Berlin SW. 19, zur Weiterbeförderung.

Mk 3000 p. a. u. m. kann Feder, d.
d. Verk. v. Cigar. a.

r 2c. f. o r. v gerenen.Kieier, Sowborg. (0631

ngrundstück- ne und geſuchte e

Stellen. e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes
Blattes vermittelt werden, ſind je
10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen.
Offert. von Stellenvermittlern werden
nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſeudet.

Vertreter
R undI e I eSee analle a. S.

nnd Umgegend.
Gefällige Offerten erbitte

unter S. V. 58412 anHaasenstein VoglerA. -Gi-, Halle a. S. 3059

Eiſenblech- Vertretung

zu vergeben.

Für die Provinz Sachſen, Auhalt
u. Thüringen von großem Walzwerk
durchaus brancheku energiſcher Ver
treter mit feinſten Referenzen m 7

Angebote unter Eiſenbl Provinz
Sachſen an Rudolf Mosse, Köln

erbeten. [94
Einen zuverläſſigen

Kutscher
ſucht zum ſofortigen Antritt [3046

Vittergut Grung bei Eilenburg

Zum 1. Januar 1898 findet auf dem
Rittergute Nebra a. U. ein

Hof u. Feldverwalter
Stellung, auch wird zu dieſer Zeit ein

7SchreiberSchreiber
geſucht, der einige Hofgeſchäfte mit zuübernehmen hat. Jeugniharſchriften bezw.

Lebenslauf nebſt Gehaltsanſprüchen ſind
an die Rittergutsverwaltung zu
Nebra a. U. zu richten. (3082
Unverheiratheter, nüchterner, zuverläſſiger

Kutſcher,
mögl. ged. Kavalleriſt, f. 2 Pferde zum
ſofort. Antritt nach auswärts geſucht.

Anerbietungen mit Zeugnißabſchr. und
Lohnanſpr. u. Z. 13091 an die Exped.
d. Zeitung.

Zum 1. Januar 1898 wird ein

Kuhfätterer
gelucht, welcher mit ſeiner Frau die

rtung und Pflege des Rindviehes
und der Schweine zu übernehmen hat.

Hellmuth, Gutsbeſitzer,
Nebra a. U.3081]

Ich ſuche zum 1. Dezember eine

Kindergärtnerin II. Cl.
zu 3 Knaben (7, 5 und Jahre), die
geſchickt im Nähen und Handarbeiten iſt
und die bereits in Stellung war. Zeug-niſſe in Abſchrift und Gchallsanſe üche

an Frau Oberamtmann Sehele,
Dom. Schladebach bei Kötſchau (Bahn-
linie Leipzig-Corbetha). (2931

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kinderfräulein, Kindergärine-
rinnen, Verkäuferinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. [2818
Zum ſofortigen Antritt wird eine er

fahrene, zuverläſſige

Mlammesel
geſucht. (3092Merrmann.

Domäne Arnſtadt.
Zum möglichſt baldig. Antritt wird eine

für Milchwirthſchaft und Küche geſucht.
Fran Vogt, Ritterg. Löbitz v. Oſterſeld.

x Ein flinkes, ſauberes, ehrliches
x Mädchen aus anſtänd. Familie, im
X Alter von 15--16 Jahren, von aus
X wärts, wird ſofort geſucht.
X Frau Maurermeiſter Reäeharätx Kronprinzenſtraße 99. 5164

Für ein fleiß. u. an Thätigk. gewöhntes

Mädchen,
Paſtorstochter, wird zur Vervollkommnung
im Hausyalte und der Küche für Neujahr
Unterkunft in beſſerer Familie ohne gegen

ſeitige z Offert. unt.Z. 13090 an die Exped. d. Ztg. (3090

Ein ält. Mädchen, in d. Wirthſch. u. f.
Küche erf. ſucht Stellung als

Wirthin oder perf. Köchin
ſofort oder 1. Januar.
Kenmanm, Vietzer Kircheuvorwerk
2896] bei Vietz a. d. Oſtbahn.



Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Iark 30 Pfg.
200. O00O llark, G261 t Haupttreffer 50. O 00. 20. O0OO. IO. OOO Iark u.h a 3 Mark 30 plq. (lorto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beeren durch F. Sowrafer, Haupt- Isondr, an Gr. Packhofstr. 29.

a In Halle a. S. zu baben bei: Schroedel Simon, Gr. Uhiehstrasse 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Martmwann, Eeke der Kasersle...

(3028

farbige u. schwarze,
jede Grösse,

solicleste

Specialhaus Für
Damen- eicerstoffe u. Costumes,

G. A.
ne r ed r e ee a c e S ea 2 e

4 5 J I

zur n ceehſet,

haben all monatlich
einige 100 Centner abzugeben.

c
Fr. David Söhne,

Zu haben in allen Mi Apotheken. BrochürenFurvbach Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehl.

Aerztlich ewpfohlen bei
Erkrankungen der Athmungsorgane, beiMagen- u. Darm-

Katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenieiden,
neralwasserhan lungen und A

Gient u. Diabetes,

Gesundheits Cacao

3 F. rein Ia. Qual. d. 40.
Gesundheits-Cacao

gar vein, Bxtra- Qual. d. 2,
mediein.
bekannt.

gratis obondaseldet und durch

owpfehblen (2796

Gebr. Zorn,
IIoſieſeranten,

Martinshorner fenſer Tülung
empfiehlt

Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtraße.

Ernst Vieweg,
Geiststrasse 48 Fernspr. 755

ewpüehlt [3078
Grösste Auswahl aller S

Gas-Beleuchtungs-

e
nheim- pt.Casgofor amenbeim i

10 Loose M. 8,50, 25 Loose M. 20, 125 Loose M. 100.
Porto und Liste 25 Pfg.

Züchung nächsten Freitag und sonnabend,
Hauptgewinne

590 06 20 006., I O etc. W.
De Sämmtliche 4874 Gewinne mit 90 baar garantirt l

liefert, solango Vorratb reieht, auch per Nachnahme (3088
er e, orlin S W. Kochstrasse 23.

e Tel. Adr. Immerglüek- W hCaſſees

eigener Röſtung, täglich friſch, von
hochfeinem aromatiſchem Geſchmack, Vortrag des Herrn JngenieursſSchreiber:

200, 180, 160, 140, 126,„Anfänge und Entwickelung der Maſchinen
100 Pfg. per Pfund, t Ortsveränderung der Körper auf

t orizontaler und geneigter Bahn.“Gäſte ſind ſehr willkommen

aus renommirteſten Fabriken,
à 169, 180, 200, 240 und

260 Pfg. per Pfund,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Produktions-Ländern
200, 250, 300, 400, 500 und600 Ffg. per Pfund,

Biscuits etc.
in größter Auswahl.

Ernst Ochse

Polytechnische Gesellschaft.
Verſammlung am Donnerstag, den

11. November, Abends 81 Uhr, in denKaiſerſälen, 1 Treppe lints.

G. Kohlig,
Leipzigerstrasse 9l.

Leipzigerstr. 95.
Spezial Handlung

für (3108Kaffee, Cacao, Thee, Biscuits.
Special Geschäft

für

Porzellan,
Steingut, Glas

und einschlägliohe

Luxusaaren.
15, 000 Mark 2 en weder 2

fuche ich auf mein herrſch. Grundſtück

im Nordviertel auf ſichere Hy pothek
ſof. od. ſpät. Off. unt. C. a. 130 60
gn Rudolf Mosse, Halle, ſ3103

2,000 Mk.
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſchaftl. Grundſtück ſof. oder
ſpäter geſucht. Off. unt. C. a. 13059
bef. Rud. Mosse. Halle. (3102

e

Martinshörnchen

kannter Güte

Max Jäger, Merſeburgerſtraße.

J. A. Heckert,
älteſte

Porzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt 2767

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

2422202224024090000

J zumPreise
von

2,00 bis
15.00 K.

Sämmtliche
Grössen

und Weiten inegd grosser Varben-

Aus Wwahl-

z Strickjacken,
äusserst preiswerth.

empfiehlt

H. Schnee Neohf.,
A. Ebermann, 13071

Halle, Gr. Steinstrasse 84.

ca
Auktion.

Mitreech, den 10. November er.,

Vormittags 11 Uhr, verſteigere ich
Geiſtſtr. Nr. 39 hier auf freiwilligen
Antrag:

Mk. 1500 3 Stück 55 Theil-
ſchuldverſchreibungenderGewerk-
ſchaft der Bleierzgrube Bent-
hauſen à 500 Mk.

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

zahlung. (3067Dietze, Gerichts-Vollzieher.

Auktion.
Sonnabend, den 13. d. Mts., Vormittags 9Uhr, werde ich in der Hülfe'ſchen

J

Konkursſache in der Banmmühle
hierſelbſt

2 Pferde, 2 Zugochſen, 2 Bullen,8 Kühe, 3 Sauen, 6 Sch chweine,
23 Ferkel, ca. 60 Hühner, das Rüben-
kraut von ca. 10 Morgen, Futter

kartoſſeln c. (3061
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Querfurt, den 6. November 1897.
Reitmannm.,

mit feinſten Füllungen empfiehlt in be-

Ecke Königſtraße und

h wvorden, ſowie Acker Grundſtück Kartenblatt 12 Parzelle 240,

decor. Tafelſervices

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen

der offenen Handelsgeſellſchaft Rückert Thölden zu Artern ſollen die zur Kon
kursmaſſe gehörigen, im Grundbuche von Artern Band VI Blatt 299 auf
den Namen der Handelsgeſellſchaft Rückert Thölden in Artern eingetragenen,
zu Artern belegenen Grundſtücke: Bebautes Grundſtück Waſſerſtraße Nr. 45 mit
Hofraum und Hausgarten, in welchem ein Getreide und Kohlengeſchäft betrieben

lan Nr. 307 im
r am 10. Januar 1898, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichnetenGericht an Genichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,10 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 2zur Grundſteuer, mit 1958 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Ag

zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere

Kauf bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.
Das Urtheil über die Erthei lung des Zuſchlages wird nach Schluß des Ver

ſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Artern, den 6. November 1897.

Königliches Amtsgericht. (3094

Kefentliche Bekanntmachung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen folgende auf den Namen des

Rittergutsbeſitzers Johann Friedrich Schmidt von Krannichan, jetzt in
Hohenlehme bei KönigsWuſterhauſen, eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

I. das im Grundbuche von den Rittergütern des Krei ſes Torgau, Band 1
Seite 278 Blatt Nr. 12 eingetragene Rittergut Krannichau, mit einem
bebauten Hofraum von 59 Ar 70 [DMeter, ſowie 103 Hektar 34 Ar
90 Meter ertragsfähiger Fläche im Gutsbezirk Krannichau, ferner
13 Hektar 57 Ar 08 Meter ertragsfähiger Fläche im Gemeindebezirk
Mehderitz ſch, ſowie 6 Hektar 79 Ar 80 Meter ertragsfähiger Fläche im
Gemeindebezirk Belgern,

II. die im Grundbuche von Mehderitzſch,
ver Grundſtücke

1. Plan Nr. 63, Acker von 17 Hektar 94 Ar 40 DMeter,2. Plan Nr. 3, Acker von 5 Hektar 82 Ar 60 DMeter,

III. die im Flurgrundbuche von Mehderitzſch, Band II Blatt 39 unter
1. 2. 3. eingetragenen Grundſtücke

1. Plan Nr. 79, Acker von 1 Hektar 43 Ar 30 DMeter,2. Plan Nr. 2, Acker von 3 Hektar 48 Ar, 30 DMeter,
3, Plan Nr. 32, Acker und Weide von 2 Hektar, 24 Ar, 80 I Meter,

IV. die im Grundbuche von Krannichau, Band I Blatt 12 eingetragene

Häus rrnaſrung

am 21. Jannar 1898, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert werden,

Die Grundſtücke ſind mit 2804,19 Mark Reinertrag und einer Geſammtfläche
von 155,27 Hektar zur Grundſteuer mit 729 Mark Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuch-
dlätter und Grundbuch- Artikel und anderer die Grundſtücke betreffende Nach
r ſowie befondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer
Nr. 1, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am

22. Jannar 1898, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verkündet werden.

Im Uebrigen, namentlich hinſichtlich der Anmeldung von Forderungen, wirdauf unſere Bekanntmachung im Regierungs-Amtsblatt zu Merſeburg und auf
unſere Aushänge an hieſiger Gerichtsſtelle und an Gemeindeſtelle zu Kranke

C rief [301Torgan, 1. November 1897.

Königliches Amts Gericht.

Band I Artikel 11 unter 1. und 2.

Ein grofrer Transport und Diſ fähriger

S Rheinländer Fohlen cu Freitag den 12. und Sonnabend den
13. November 1897 zum Verkauf in Halle a. S.,
Gaſthaus zum Rothen Ross“. 13106

Heilhrun aus Mühlhauſen.
Gebr. Friedrich aus Sangerhanſen. Sachse aus Temar.

100 Stück halbengliſche

Jährliige Karpfenſatz,
W S giebt abDitergut Groitzſch b. Eilendune Frühjahr, giebt ab

Rittergut Neuhausn meinen Hauſe Louiſenſtr. 19S z bei Paupitzſch.
Gerichtsvollzieher in Querfurt.

X iſt zum I. April 1898 der erſteW Stock für 800 Mark jährlich an eine Verſandt geſchieht in geeigneten Leih

W ruhi e kindew Familie zu vermieth. fäſſern. [2891
Profeſſor Dr. Pütz

miniſte

von P
ſtel lr
Ausſ
Lebhaf

welche

gruppef

Maßn
im t
theile a
dieſem
und we
Friedri
und de
der Ver

„Nord
Peters
Kreuz

liegen
admir
allerbe
klar

Näher
Reiche
dargel

Ausla
mater
Stag
Meld:
hervo
ſprech

zufrie
Tirpi
Plän

iſt ſe
welche
aufzue
Finar
gebiet

ſchaft
thatſä

werde
ſchaft

Mini
wünſt
Mint


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 526.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 526 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







